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Wir bringen hiermit zur allgemeinen Kenntniß, 


bn 


Icgeſchafft ſind. 
re Theilnahme am Gedelben dieſer Anſtalten 
Breslau den 23ſten Mär 1829. 


Br Pr e u ß e n. ee 
Serlin, vom 21. Maͤrz. — Des Königs Maj. 
ph Gebſer, zum Pfarrer und Superintenden⸗ 
der Dimtide zu Königsberg in Preußen zu 
nennen, und die für ihn ausgefertigte Beſtallung 
lerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruhet. Zugleich iſt 
zum außerordentlichen Profeſſor in der theo⸗ 
en. Auch haben Se. Maj. den bisherigen Lands. 
Landgerichte zu Gneſen zu ernennen geruheti 
Durchlaucht der General⸗Mafor und Generals 
derneur von Neu⸗Vor⸗ Pommern, Fuͤrſt zu 
zukb us,, iſt von Stettin; der Großherzoglich 
Mecklenburg⸗Sttelitzſche Wirkliche Staats⸗Miniſter, 
zen Dertzen, von Neu⸗Strelitz; und der Großher⸗ 
a lich Heſſiſche Wirkliche Geheime Rath und Praͤſi⸗ 
© des Finanz⸗Mlniſteriums, von Hoffmann, 
N Darmſtadt hier angekommen. N 
n o ſe n. Am gten d. M. iſt die Stadt Adelnau von 
Zier Feuersbrunſt heimgefucht worden. Mehrere 
zauſer find ein Raub der Flammen geworden. Der 
kobſt at einer von denjeniaen Ungluͤcklichen, welche 
groͤßten Verluſt erlitten haben. 


x 


ittwochs den 25. März 1829. 


den bisherigen Profeſſor zu Jena, Dr, Auguft- 


Fakultaͤt der dortigen Univerſitaͤt ernannt 
ts⸗Aſſeſſor Ribbentrop, zum Landgerichtsrath 


Bekannt m a ch unn g. 


daß die Kinder aus den beiden Hospltaͤlern zum hei⸗ 


Grabe und in der Neuſtadt, den naͤchſten Sonntag und folgende Tage ihren kaͤtare-Umgang halten 
% den, und daß hierbei nur in zwei Buͤchſen, zuerſt 
imterhaltung des Hospitals ſelbſt, milde Gaben ein 
Möchten doch die wohlthaͤtigen Bewohner bleſiger Stadt auch bei dieſer Sammlung 
durch recht reichliche milde Gaben bethaͤtlgen. a 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt + und Reſidenz⸗Stadt verordnete Ober⸗Buͤrgermelſter, 
a Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. 


in die für dle Hospitalkinder, ſodann in die zur 
geſammelt werden ſollen, alle uͤbrigen Buͤchſen aber 


Gneſen, vom 17. Maͤrz. — Die irdiſchen Ueber⸗ 
reſte unſeres großen Landsmannes, des gelehrten Fuͤr⸗ 
ſten Erzbiſchofs von Gneſen, Kraſickt, welcher die 
polniſche Literatur mit ſo vielen Werken in ge- und un⸗ 
gebundener Sprache bereichert hat, befinden ſich nun⸗ 
mehro auf ihrem helmathlichen Boden! Das verehr⸗ 
liche Collegium der katholiſchen Kirche zu Berlin hatte, 
von dem ihm zur Ehre gereichenden Wunſche befeeft, 
die ſterbliche Huͤlle Desjenigen in feiner Mitte zu bes 
halten, der die Kirche einſt konſekrirte und ihr man⸗ 
cherlei Wohlthaten angedeihen ließ, in der Ausantwor⸗ 
tung derſelben ſich ſchwierig gezeigt. Dieſe Hinder⸗ 
niſſe ſind durch die Verwendung Sr. Durchlaucht des 
Koͤnigl. Statthalters des Großberzogthums Poſen, fo 
wie durch die vereinten Bemuͤhungen Se. Erzbiſchoͤfll⸗ 
chen Gnaden, des Herrn v, Wolickt und des hieſigen 
Domkapitels gluͤcktich beſeitigt, dem zufolge die irdi⸗ 
ſchen Ueberreſte unſers gefeierten Landsmanns, dem 
Befehle Eines hohen Miniſtert der geiftlichen Angeles 
genheiten gemaͤß, an den zu ihrer Abholung abgeſandten 
Geiſtlichen verabfolgt ; geſtern in der ſpaͤten Nacht hier⸗ 
ber gebracht und einſtweilen in der Gurte des Herrn 
Kanonikus von Kowalskl aufgeſtellt worden. Heute 
wurden die allen Polen theuern Ueberreſte mit dem 
größten Pomp nach der Metropolitankirche geleitet: 


— 
— 


und daſelbſt, nach verrichtetem feie lichen Trauer⸗ 
gottesdienſte, in Gegenwart des Hrn. Erzbiſchofs, 
des zahlreich verſammelten Adels, vieler Beamten und 
einer großen Menge Volkes in der Potockiſchen Kapelle 
neben der das Herz des weiland Erzbiſchofs von Gors 
zenski in ſich faſſ enden Urne beigeſetzt. — Nachdem 
ſomit der ſehnlichſte Wunſch Aller in Erfuͤllung ge⸗ 
gangen, bleibt uns noch ein letzter übrig — nämlich 
im Jahre 1834. welches das hundertjaͤhrige Geburts⸗ 
jubildum Kraſicki's iſt, ein dieſes großen Mannes 
wuͤrdiges Denkmal zu erblicken. (Kraſicki ſtarb in 
Berlin am 14. Maͤrz 1801.) ; 


Nachrichten vom Kriegsſchauplatze. 


Von der moldauſchen Grenze, vom 2. Maͤrz. 
Am 24. Februar iſt der an die Stelle des Grafen Witt⸗ 
genſtein zum Oberbefehlshaber der zweiten Armee er⸗ 
nannte Graf Diebitſch zu Jaſſy eingetroffen. 


Im Hauptquartier zu Jaſſy bemerkt man ſeit eint⸗ 
gen Tagen eine große Thaͤtigkeit, und man erwartet 
eheſtens daſſelbe nach Fokſchan aufbrechen zu ſehen. 


Der Abgang des In den Fuͤrſtenthuͤmern allgemein 
geſchaͤtzten Graf Pahlen wird um ſo mehr bedauert, 
als der neue Praͤſident, Graf Zoltuſchin, ſich allen⸗ 
thalben als ein Mann zeigt, der ſeinen Verordnungen 
durch militairiſche Strenge Nachdruck zu geben ber 

müht ıft. In Buchareſt entſetzte er bald nach feiner 
Ankunft den vom Fuͤrſten Ghika ernannten Metropo⸗ 
litan Grigore feines Amtes, und ließ die zur Unter⸗ 


ſuchung der vorigen Verwaltung niebergeſetzte Com⸗ 


miffion wieder in Thaͤtigkeit treten. Der Metropolis 
tan Grigore wurde ſofort verhaftet und wird dem⸗ 
nächſt nach Mohilew gebracht werden; er iſt elner ges 
heimen Correſpondenz mit einem tuͤrkiſchen Befehls⸗ 
haber beſchuldigt. 

Fur die bei Hirſova zu erbauende Schiffbruͤcke zum 
Behuf eines Donau⸗Uebergangs muͤſſen die Materia⸗ 
lien von den ſehr entfernten moldauiſchen Gebirgen 
herbeigeſchafft werden. 

In die Spitäler von Braila und Galacz find, wenn 
man den umlaufenden Gerüchten glauben darf, eine 
bedeutende Zahl Verwundete von dem jenſeitigen Do⸗ 
nauufer gebracht worden. Nach einigen wäre bei 
Varna, nach anderen bei Siliſtria etwas vorgefallen, 
am wahrſcheinlichſten aber ſcheint es in Bulgarien, 
wo ſich ſeit einiger Zeit viele tuͤrklſche Truppen ſam⸗ 
melten, zu einem Angriff gekommen zu ſeyn. 

(Friedens- u. Kriegs⸗Cour.) 


Deut ſch lan d. 


nchen, vom 15, März. — Geſtern Vormittag 


Muͤ 
iſt des, als Geſchlchtſchreiber ruͤhmlich bekannte und 


* 
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Geſtern Abend war in Anweſenheit deg Fönigl. 


Pairs⸗Kammer vom 12. März hielt zuvoͤrder 


Reſumee ge macht hatte, auf den folgenden Tag ve 


um die vaterlaͤndiſche Literatur uͤberbaupt ſebr 1 
diente geheime geiſtliche Rath Lorenz von Weſtenriede 
geſtorben. Er ſoll das geiſtliche Seminar in Frey = 
mit einem anſehnlichen Legate bedacht 44 fh 
Geſellſchaftstheater bei Sr. Hob. dem Herzog RR. 
Es wurden zwei Luftfpiele von Muͤllner und Koh. 
aufgefuͤhrt, und im letztern übernahmen Se. Hod. 

ſelbſt eine Rolle. 5 


Hamburg, vom 17. Maͤrz. — Bei Gelegenſe 
eines Mittagsmahls, welches der Koͤnigl. Preuß a, 
Grand- Maitre de la Garderobe, außerordentli ft 
ſandte und bevollmaͤchtigte Miniſter, Graf von 93 1 
geſtern mehreren ang ſehenen hieſigen Einwohnern ge 
erinnerte man ſich zufällig gegen Ende deſſelben I, 
Se. Excellenz gerade vor 25 Jahren an demſelden ag, 
dem hieſigen Senate ihr Ereditiv als Koͤnigl. Pr 
Geſandter übergeben hätten, Mit Bezug auf 1 
Ruͤckerinnerung brachten Se. Exc. die Geſundheit 5 
Maj. des Königs von Preußen aus, ſo wie naͤch *. 
das Wohl Hamburgs, des Senats und des eben, 
genwaͤrtigen Herrn Syndicus von Sienen, wel 
mit dem verewigten Herrn Buͤrgermeiſter Sch 
damals das Creditiv entgegennahm. 


Bei einem hieſigen Handelsbauſe IfE ein bah, 
Schreiben aus Guatimala vom 18. December 1 0 
gangen, in welchem es heißt: „Die Streitigkeiten), 
ſchen Guatimala und San Salvador haben in DI 
Augenblicke aufgehört, indem es beiden Partei” 


gegen.“ 


Frankreich. 

Paris, vom 14. März. — In der Siku 
Erzbiſchof von Tours eine Trauer⸗Rede auf d 
27. Januar verſtorbenen Erzbiſchof von Aix, 
von Bauſſet⸗ Roquefort. Demnaͤchſt ſtatte 
Graf von Orglande den Bericht über die 26 
Entwuͤrfe ab, wodurch in mehreren Gemeinden! 
derungen in der Territorial-⸗Begraͤnzung vorgen ee 
werden. Hierauf begannen die Berathungen % 
den Duell⸗Geſetz⸗Entwurf; 6 Redner, namlich, 6 
Grafen von Pontecoulant und von Tocqueville 
Marſchall Herzog von Ragufa, der Baron Mente 
der Marquis von Malleville und der CH 
wabrer, ließen ſich über den Gegenſtand ver 


Die Berathungen Über die einzelnen Artikel wic 
nachdem der Berichterſtatter, Baron Pasgule 


— Aeußerlich vernimmt man über dieſe Sitzung 


| usnetfungen, ſowobl über den Geſetz-Entwurf ſelbſt, 
suͤber die Verbeſſerungs⸗Vorſchlaͤge der Commiſſion 
acht, und letztere namentlich mit medreren Be⸗ 


che befunden haben. Der Graf von Tocqueville 
ach dagegen, wie es heißt, zu Gunſten des Ge⸗ 
des, wobei er indeſſen den Wunſch zu erkennen gab, 
ea man in den Entwurf noch beſondere Verfügungen 
aden den Zweikampf ohne Zeugen aufnehmen moͤge. 
1 e von Raguſa ſoll den Zweikampf an und 
b. ſich n cht fuͤr ſo ſtrafbar gehalten haben, als er in 
du, Geſetz⸗Entwurfe erachtet wird; das bei dem 
elle vorderrſchende Gefühl oder Vorurthell ver⸗ 
fo hätte er geaͤußert, inſofern eine gewiſſe 


S 


diene 


de. Aus dieſem Grunde, und da der Zweikampf 
n die Sitten des Landes ſchon fo tiefe Wurzeln ges 
nagen hat, ſoll der Marſchall verlangt haben, daß 
bir Duell⸗Prozeſſe erſt dann vor dle Koͤnigl. Gerichts⸗ 
Er gebracht werden, wenn ein aus 25 Pairs zuſam⸗ 

nge ſetztes oberſtes Tribunal erklaͤrt hat, daß der 
. ſich zu einer gerichtlichen Verfolgung eigne. Der 
yon Mounier unterſtuͤtzte dagegen, wie man ver⸗ 
Meint, die Vorſchlaͤge der Commiſſion; er war der 

inung, daß der Zweikampf ſtets als ein Verbrechen 
ngefeben, und daher auch ſtets als ſolches beſtraft 
den muͤſſe, es möchte nun ein Todtſchlag oder 
100 Verwundung dabei ſtatt gefunden haben oder 
W. .Der Marquis von Malleville fol derſelben 
ig, ung geweſen ſeyn, der Großſiegelbewahrer ſich 
& in einer langen und gründlichen Rede aus dem 
m reife allen in Vorſchlag gebrachten Aenderungen 
ed 


2 


em Geſetze widerſetzt haben. Da nach ihm fein 
ner weiter eingefchrieben war, um fich über den 
effenden Gegenſtand vernehmen zu laſſen, fo 
Th die allgemeine Discuſſion geſchloſſen. Der 
on Pasquier faßte die Berathungen nochmals 
5 zuſammen, bebarrte bei den Vorſchlaͤgen der 
mmiſſton und bemühte ſich namentlich, den Anfich- 
es Großſiegelbewahrers zuwider, zu beweiſen, 


. 


SHE 
== 


en müßte, ſelbſt wenn das Duell keinen Todt⸗ 
{ . De der keine Verwundung zur Folge gehabt hätte, 
er Courier frangais klagt über die Nachlaͤſſigkeit, 
N . die Deputirten den Sitzungen der Kammer betz 
buten; man babe Unrecht, wenn man dte Ränge 

x itzungen als Grund diefer Fahrlaͤſſigkeit angebe, 

| > die conſtituirende Verſammlung ſey 2! Jahr, 
der geſetzgebende Verſammlung beinahe 10 Monate, 
Körrsenvent Über 3 Jahre, und der geſetzgebende 
der im Jahre 1814 — 1815 länger als 9 Monate 

u atmmele geweſen, ohne daß jemals fo frühzeitige 
als 85 der Ermuͤdung wahrgenommen worden ſeyen, 
ken. dieſem Jahre; nicht in der Länge der Sitzun⸗ 
» fondern in der Jahreszeit, worin ſie gehalten 


= 
‘ 
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Mag Der Graf von Pontecoulant ſoll einige kritiſche 


mungen der Criminal-Prozeß⸗Ordnung im Wider⸗ 


1 
achtung vor dem Geſetze, als es ſich auf die Ehre 


Dee Herausforderer zum Duelle ſtets beſtraft 


wuͤrden, liege das Uebel, da Jedermann den Fruͤhling 
und Sommer lieber auf dem Lande als in der Haupt⸗ 
ſtadt zubringe; wenn man daher die Sitzungen ſchon 
gegen Ende des Monats December eroͤffnete, und die 
Berathungen thaͤtig betriebe, ſo wuͤrden die Deputir⸗ 
ten in 4 Monaten ganz fuͤglich ihre Geſchaͤfte beendigt 
baben, und ſich nach ihrer Heimath zuruͤckbegeben 
koͤnnen, ohne die Kammer vor der Zeit zu verlaſſen. 

Der, in der Verbannung zu Brüffel lebende Abbe 
Sieyes läßt hier eine Klage vor dem Handelsgerichte 
wegen 264,966 Fr. 91 C., die das Haus Rohin Gran⸗ 
din & Co. ihm in laufender Rechnung ſchuldig ſey, 
führen. Dieſes Haus will nur 156,603 Fr. 24 C. zah⸗ 
len, weil der Neffe und Mandatarius des Abbs, der 
ungluͤcklich in den Fonds gefpielt, ihm den Unterſchied 
ſchuldig ſey. 5 

Nach Berichten aus Liſſabon vom 28. Februar war 
dort auf der Boͤrſe amtlich angezeigt worden, daß die 
Regierung die Inſel Terceira in Blokadeſtand erklaͤrt 
babe. — Es war am 27ſten ein Courier aus Paris, 
wie es ſchien mit nicht guͤnſtigen Nachrichten für die 
Migueliſten, angekommen. f 

Das Journal du Commerce ſagt, es werde eine 
neue griechiſche Anleihe abgeſchloſſen werden. Die 
alte ſey auf Güter gegründet, die bei der großen Be⸗ 
ſchraͤnkung Griechenlands auf Morea und die Inſeln, 


jegt zum Theil außerhalb des Gebiets dieſes Staats 


liegen. Wenn daher die Fonds dieſer Anleihe, wobei 
Rußland, England und Frankreich intereſſirt find, 
nicht ganz verloren gehen ſollen, ſo muͤſſe dieſelbe auf 
die Baſis der alten erneuert werden. Man ſagt, auch 
italtenifche Banquiers ſollten daran Theil nehmen und 
bezeichnet Neapel als den Oet, wo deshalb eine Art 
von finanziellem Congreß gehalten werden ſoll, dem 
allem Vermuthen nach auch der Praͤſident Capodiſtrias 
beiwohnen wird. 

Der Conſtitutionel enthaͤlt das nachſtehenbe Schrei⸗ 
ben aus Toulon vom 7ten d. M.: „Briefe aus Morea 
beſtaͤtigen die Nachricht von der Entzweiung des 
Oberſten Fabvier mit dem Präfidenten Griechenlands. 
Es heißt, jener babe auf Morea eine rein militairiſche 
Regierung einführen wollen, um die Natton zu ſtaͤh⸗ 
len, und fie in den Stand zu ſetzen, hinfuͤhro den 


Tuͤrken die Spitze zu bieten; der Graf Capodliſtrias 


dagegen habe dem gegenwaͤrtigen Regierungs⸗Syſteme 
den Vorzug gegeben; hieraus ſey eine Veruneinigung 
Beider hervorgegangen, in deren Folge der Oberſt 
Fabvier ſowohl, als eine große Anzahl von Philbelle⸗ 
nen den Entſchluß gefaßt haͤtten, nach ihrem Vater⸗ 
lande zuruͤckzukehren. — Der Admiral von Rigny 
hat ſich auf dem kintenſchiff „le Conquerant“ nach 
Neapel begeben, um ſich daſelbſt mit den Botſchaftern 
der drei Maͤchte zu beſprechen; er wollte von dort 
nach Ts geben; der „Conquerant“ aber ſollte nach 
der Levante zuruͤckkehren. — Das auf der hieſigen 
Rhede befindliche Linlenſchiff „die Stade Marſeille“ 


— 


asien abgetakelt, die Fregatte „Venus“ dagegen geht 
ſoeben nach Morea unter Segel, um von dort meh⸗ 
rere Druppen nach Frankreich zurück zu bringen.“ 
Die mit der Unterſuchung der Denkmaͤler Aegyptens 
beauftragten franzoͤſiſchen Gelehrten und Kuͤnſtler be⸗ 
fanden ſich am 8. December v. J. ſeit 3 Tagen auf 
der Inſel Philae (Elephantine.) Die Briefe des 
jüngeren Herrn Champollion, woraus der Moniteur 
nächſtens einen Auszug verſpricht, find für die Ge⸗ 
ſchichte von hohem Intereſſe. Eine aufmerkſame 
Unterſuchung des berühmten Hermontls⸗Tempels hat 
in ihm die Ueberzeugung geweckt, baß dieſes große 
Denkmal des Alterthums bei Gelegenheit der Geburt 
des Ptolemaͤus⸗Caeſarion, Sohnes der Koͤnigin 
Kleopatra und des Julius Caeſar, erbaut worden iſt. 
Die gedachten Briefe enthalten Überdies noch intereſ⸗ 
ſante Aufſchluͤſſe über die ägyptiſchen Alterthuͤmer zu 
Esne, Elethyaͤ, Edfu, Ombos, Syene und Phllae. 


England. 

London, vom 13. Maͤrz. — Zu den Gegnern, 
welche ſich in der Sitzung des Unterhauſes vom 6ten d. 
gegen Hrn. Peel vernehmen ließen, gehoͤrte zunaͤchſt 

der Graf v. Uxbridge (ein Bruder des Marquis von 
Angleſea), welcher ſagte, daß er in der ganzen vier⸗ 
ſtuͤndigen Rede des ſehr ehrenwerthen Herrn (Peel) 
durchaus nicht eine Spur von einem Aequivalent habe 
entdecken konnen, das den Proteſtanten gegen die Eins 
griffe der Katholiken Sicherheit zu gewaͤhren im 
Stande ſey. Er bedauere es ſehr, fuhr er fort, daß 
der ſehr ehrenwerthe Herr jetzt eine ſolche Rolle ſpiele, 
beſonders wenn er ſich der maͤnnlichen Feſtigkelt er⸗ 
innere, mit welcher dieſer Miniſter ſeine ehemals ſo 
abweichenden Geſinnungen ſelbſt damals behauptet 
habe, als er an der Verwaltung des Hrn. Canning 
Theil genommen, unter, welcher er den Ruhm der 
Conſequenz einer kurzen Popularität vorgezogen habe. 
„Wollte Gott!“ rief der Graf aus, „der ſehr ehren⸗ 
werthe Herr haͤtte dieſe Geſinuungen noch bis auf 
dieſe Stunde bewahrt; denn wenn etwas der Sache 
unferer proteſtantiſchen Conſtitution einen Stoß geben 
kann, ſo iſt es ganz beſonders der Abfall ſolcher Maͤn⸗ 
ner, was ihr empfindlichen Schaden zufuͤgt.“ — Hr. 
Huskiſſon entgegnete zunaͤchſt Einiges auf die Bemer⸗ 
kungen des Mitgliedes für Oxford (Hrn. Eſtcourt), 
wobei er ſagte, daß das Unterhaus zu allen Zeiten ber 
fugt ſey, die Frage in Bezug auf die Katholiken zu 
unterfuchen; ſowohl wenn fie von einem Mitgliede 
des Hauſes angeregt werde, als beſonders wenn ihre 
Erledigung von dem Throne her, als nothwendig fuͤr 
die Sicherheit und den Frieden des vereinigten König⸗ 
reiches, befunden werde. Er habe mit dem hoͤchſten 
Intereſſe dem geſchickten, klar durchdachten und eines 
Staatsmannes würdigen Vortrag ſeines ſehe ehren⸗ 
werthen Freundes (Hrn. Peel) geſtern zugehoͤrt und er 
wife für das Vergnuͤgen, das ihm dieſe Rede ger 


N 


96 
waͤhrt, 


kennen, die Maaßregel ſcheine ihm wirklich acc 


rechnet, das zu leiften, wozu fie beſtimmt ſey. 


2 U 
feinen innigen Dank ausſprechen. CO 
hoͤrt!) Jedes Gedankens, den fein ſehr ebrenwerther 
Freund darin entwickelt, habe er ſich herzlich erffenz 
niemals aber, ſeitdem er ein Mitglied dieſes Ha 


ſey, habe ihm die Rede irgend eines Miniſters 40 


nur halb fo viele Freude gemacht, als das, w 
ſeinen ſehr ehrenwerthen Freund das Princip der 
babe nennen doͤren, namlich: „Das Verſchlo 
aller buͤrgerlichen Unterſchiede und die Gleiche) 
aller politiſchen Rechte.“ Beifall.) ſſe b 


Bill 


Er mül 


ſem Princip entworfen zu ſeyn — die Art, mit 
cher man fie eingeführt, ſey einfach und gerade, U 
auf eine wundervolle Weiſe ſey ſie ganz bridge 
fall.) Mit großer Erwartung ſey er erfuͤllt geweſen 
als der Miniſter ſich zur Erklärung der Maaßrege er 
bob; denn da die wichtige Frage zum erſtenmale, 
einer Regierungsfrage gemacht worden, ſo ſey ar | 
gierig geweſen, zu wiſſen, wie man fie von hier a, 
behandle. Es freue ihn nun, daß ſein ſehr ehren, 
werther Freund, die Verantwortlichkeit ſeiner kale 
einſehend, alle Umſtaͤnde genau erwogen habe; a, 
freue es ihn, daß man bei Entwerfung der Ma 
regel nicht auf die eingebildeten Gefahren Ruͤckſi 
genommen habe, von welchen bei den haͤufigen Di 
cuſſionen darüber fo Vieles Hinz und hergeredet wel, 
den ſey; und daß man fig daher nicht mit einem I, 
folge von beſchraͤnkenden Beſtimmungen bela 
habe, um ſolchen eingebildeten Gefahren vorzube , 
Der Redner erwiederte darauf Einiges gegen die E 
wuͤrfe des Hrn. F. Clinton, welcher geſagt hatte, I7 
ſich in der neuen Maaßregel keine Sicherheiten fur! 
proteſtantiſche Kirche faͤnden. „Sind etwa — ug 
Hr. H. — für die beſtehende Kirche nicht Sicherhele 
genug in der Conſtitittion des Neiches, in den beldnn 
Unions⸗Acten mit Schottland und Irland, in den 
Ober⸗ und Unterhauſe, fo wie im Throne jet 
Hört! höre) Iſt nicht Sicherheit genug da, in de 
Geſinnung und in den Neigungen des Landes, in. ben 
Maſſe des Eigenthums und der Intelligenz, welch 
damit auf das Innigſte verbunden ſind? (Halt, 
hoͤrt!) Dies ſind die Sicherheiten und Sauvegardi 
der beſtehenden Kirche, und wer mehr verlangt, den 
rufe ich zu, daß ſie ſchon reichlich genug damit bel 
ſehen ſey.“ (Hoͤrt!) Der Redner druͤckte als ban 
feine Sr-ude darüber aus, daß in Bezug auf die eng 
liſchen Katholiken durchaus nichts in der Maab 
ſey, was dieſen den Genuß der ihnen bewilligten el 
beit trüben koͤnne; und rechtfertigte hierauf die 0 
waltung des Jahres 1825, zu welcher er ſelbſt gebote 
gegen den Vorwurf, daß man damals nicht 7, 
größerem Nachdruck wider die kathollſche Aſſocialte“ 
verfuhr. Er ſtellte vor, daß ſich ſeitdem das Gefäh, 
liche der Lage Irlands bedeutend vermehrt habe, u 
daß die Miniſter die rechte Zeit gewählt, um d 


Maaßregel zur Beruhigung dieſes Landes einzubrin⸗ 
gen. Mit der vorgeſchlagenen Wabibefchränfung er: 
klaͤcte er fich jedoch wieder einverſtanden; fie fey weder 
nothwendig, noch gerecht, ſagte er, inzwiſchen wolle 
er auf das Urtheil derjenigen zurückgehen, die Irland 
genauer kennten, als er, und werde er auch, ehe er 
dem Erfolge der andern Maaßregel etwas in den Weg 
legte, lieber auch dieſer ſeine Beiſtimmung geben. 
Nachdem noch mehrere Gegner der Maaßregel geſpro⸗ 
chen hatten, erhob ſich Hr. Peel und ſagte, daß, wie⸗ 
wohl die melſten Einwürfe, die man vorgebracht, ſich 
auf perſoͤnliche Angriffe gegen ibn beſchraͤnkt hätten, 
er doch nur auf einen derſelben Ruͤckſicht nehmen wolle 
und zwar ſey dies das letztemal, daß er von perſoͤn⸗ 
lichen Vorwuͤrfen Notiz nehme. „Bereits habe ich — 
gte er — dle Urſachen erflärt, weshalb ich es für 
Böthig befunden, einen andern Weg als fruͤher einzu⸗ 
ſchlagen; findet man dieſe, durch die Macht der Um⸗ 
ande herbeigefuͤhrten Urſachen nicht binreichend, fo 
kann ich mir nicht helfen, denn ich weiß nichts mehr 
binzuzufuͤgen. Wenn jedoch ein edler Lord (Urbridge) 
mir heute ähnliche Vorwuͤrfe gemacht, fo muß Ich die⸗ 
fen in feiner eigenen Familie auf ſehr achtbare Bei, 
ſplele einer gleichen Meynungsaͤnderung verwelſen. 
kord Uxbridge erbob ſich haſtig und erſuchte den Mi⸗ 
kiſter, keine Bemerkungen über irgend Jemand aus 
einer Familie zu machen. Hr. Peel bat den Lord um 
Verzeihung, berief ſich jedoch auch weiter auf den 
Bruder deſſelben (Marquis v. Angleſea), der durch 
feinen Aufenthalt in Irland ebenfalls von der Noth⸗ 
wendigkeit der Maaßregel uͤberzeugt worden ſey. Der 
Redner gab hierauf neuerdings ein Reſums über fein 
Verfahren ſeit 1827, in welchem Jahre die Majori⸗ 
tät des Unterhauſes für ihn und gegen die katholiſche 
Frage geweſen ſey; als darauf im Jahre 1828 die 
Mojoritaͤt ſich gegen ihn gewandt, da hade er es, 


l ſeiner Verantwortlichkeit wegen, für nothwendig ge⸗ 


a erwaltung Irlands aufzugeben. Er 
0 1 e wön dn, da er in der Minoritaͤt 
ch fand; aber damals wäre er ſchon der Meynung 
geweſen, daß die Zeit gekommen ſey, eine Erledigung 
er Frage zu wuͤnſchen. Er gedachte hierauf feines 
Verhältniſſes zu Hrn. Canning, von dem felne Motive, 
und zwar auch damals, als er (Hr. Peel) ſich zurück 
liehen wollte, immer als rein und ehrenwerth aner⸗ 
kannt worden ſeyen. Er bewies hierauf, daß auch 
ſchon unter der Verwaltung des Lord Liverpool der 
Vunſch vorgeherrſcht habe, ein einiges Cabinet zu 
bilden. Von dem Vorwurfe, als werde das Parla⸗ 
ment von den Miniſtern mit der Maaßregel uͤberraſcht, 
keinigte er ſich ebenfalls, indem, abgeſehen davon, 
daß bereits ſeit 16 Jahren die Frage eine parlamenta⸗ 
riſche geworden ſey, er auch ſchon am 5. Februar, 
s am erſten Sitzungstage dieſer Seſſton, auf eine 
DEN vorgelegte Frage geantwortet habe: die Mauß⸗ 
degel betreffe eine allgemeine Beſeitigung der auf den 
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Katholiken laſtenden Beſchraͤnkungen, jedoch wurden 
dabei einige Ausnahmen und andere Anordnungen 
ſtatt finden. 
Vorwurfe, daß fie eine fo vollſtaͤndige Emancipation 
bewillige; er muͤſſe jedoch wiederholen, das Princip, 
nach welchem man dabel verfahren fey, heiße: Gle ich⸗ 
ſtellung aller bürgerlichen Rechte. Wenn 
man eine Schuld zu bezahlen hatte, fo ſey es beſſer, 
ſie ganz und mit Einem Male abzutragen, weil, ſo 
lange noch ein Ruͤckſtand bliebe, die alten Anfprüche 
ſich immer wieder von Neuem würden vernehmen 
laſſen. In Bezug auf den, der Maaßregel vorgewor⸗ 
ſenen Mangel an Sicherheiten fuͤr die proteſtantiſchen 
Kirche, bemerkte er, daß er durchaus nicht wiſſe, wo⸗ 
rin eigentlich die begehrten Sicherheiten beſtehen ſoll⸗ 
ten und daß, indem man die Katholiken auf gleichen. 


Fuß mit allen übrigen Diſſidenten geſtellt habe, man 


dem Volke gewiß mehr zu Willen handle, als wenn 
man etwa vorgeſchlagen hätte, die katholiſche Rellgion 
dem Staate zu incorporiren, für den Unterhalt ihrer 
Geiſtlichen zu ſorgen und eine Controlle über dle Unter⸗ 
bandlungen mit dem roͤmiſchen Stuhle zu fuͤhren, in 
welchem Falle gewiß geſchrieen worden waͤre, daß 
dergleichen Vorſchlaͤge dem Kroͤnungs⸗Eide wider⸗ 
ſpraͤchen, und die Sicherheit der proteſtantiſchen Kir⸗ 
che untergruͤben. (Hoͤrt!) Auf die eingegangenen 
Bittſchriften, ſagte der Redner, habe er ganz beſondere 
Aufmerkſamkeit verwandt, und in dem Inhalte der⸗ 
ſelben eine wunderbare Uebereinſtimmung bemerkt, 
was auf eine gemeinſchaftliche Leitung und Quelle 
hindeute. (Hoͤrt, hört!) Die drei Sicherheiten aber, 
welche man hauptſaͤchlich begehrte, ſeyen die Unter⸗ 
druͤckung der Aſſociatſon, die Beſchraͤnkung der Ir⸗ 
laͤndiſchen Wahl⸗Freiheit und daß fernerhin keine Je⸗ 
fuiten in dieſem Lande Aufnahme finden ſollen; (Hört!) 
dieſe Bitten fänden fich jedoch in der vorgeſchlagenen 
Maaßregel alle gewaͤhrt. (Lauter Beifall.) Haͤtte 
man dieſe Sicherheiten wohl erlangen koͤnnen, wenn 
man andererſeits den Katholiken keine Conceſſionen 
bewilligte? Er habe ſchon geſtern die Frage aufgewor⸗ 
fen: „wenn Ihr meinen Vorſchlag nicht haben wollt, 
ſe ſagt mir, habt Ihr etwas unter den gegenwärtigen 
Umſtaͤn den Beſſeres vorzuſchlagen?“ — aber niemand 
babe bis jetzt noch auf dieſe Frage geantwortet. Man 
begnuͤge ſich, ihm zuzurufen: „Löſe nur das Parla⸗ 
ment auf!“ dies hieße aber gerade fo viel, als fagen, 
man folle zugleich die katholiſche Aſſociatlon und die 
Wahlfreihelt in Irland fo laſſen, wie fie find, (Lauter, 
anhaltender Beifall.) „Welche Miniſter (ſagte er) 
koͤnnten das wohl ſeyn, die jetzt eine Aufloͤſung des 
5 anzurathen vermochten, um auf dieſe 

eiſe den unruhigen Zuſtand Irlands nicht bloß zu 
laſſen, wie er iſt, ſondern durch dle getäufchten Er: 
wartungen noch zehn Mal zu vermehren? Denn wer 
wuͤrde ſich in Irland nicht getaͤuſcht finden, 


wenn, 
ſtatt des bisherigen, 


neutralen Gouvernements, ploͤtz⸗ 


Einige machten der Maaßregel es zum 


lich ein ſolches auftraͤte, das mit Strenge verführe 
und fo alle Hoffnungen ſelbſt vernichtete?“ — Der 
Redner ſchloß mit der Bemerkung: da kein einziger 
der aufgetretenen Opponenten ihm die vorhin erwaͤbnte 
Frage beantwortet habe, fo ſey dies für ihn ein ger 
nuͤgender Beweis, daß kein anderer Weg, als der von 
ibm bezeichnete, eingeſchlagen werden koͤnne. (Die 
Rede des Miniſters wurde von anhaltenden Beifalls⸗ 
zeichen begleitet und ihr folgte unmittelbar die gemel⸗ 
dete Abſtimmung, mit der großen Majoritaͤt zu feinen 
Gunſten.) 5 

In Beziehung auf die Minoritaͤt, die bei der Ab⸗ 
ſtimmung am sten im Parlament ſich ausgewieſen 
hatte, macht die Times folgende Bemerkungen: „Wir 
fordern ganz England auf, uns ähnliche 160 Indi⸗ 
viduen (aus fo vielen beſtand naͤmlich die Minoritaͤt) 
aufzuweiſen. Es wuͤrde eine große Beleidigung gegen 
die allgemeine Intelligenz der Stadt ſeyn, ſelbige mit 
einer gleichen, auf gut Gluͤck in den Straßen aufge⸗ 
griffenen Anzahl von Perſonen, vergleichen zu wol⸗ 


len. Sie bilden eine vortreffliche Verbruͤderung ber. 


anerkannteſten Starrkoͤpfe des Unterhauſes, begabt 
mit einer Gattung von nicht zu erſchuͤtternden Anſich⸗ 
ten, welche dem zunehmend ſtrahlenden Lichte des 
Wiſſens ewig undurchdringlich bleiben, und mit glaͤu⸗ 
biger Treue die verlaſſenen Altaͤre des Bigottismus 
und der Intoleranz umklammern. Möge das Volk 
von England die zwei Liſten (der Debatten nicht zu 
erwähnen) durchleſen, und ſich über di' ſen fo hoͤchſt 
wichtigen Gegenſtand eben ſo verſtaͤndigen, als uͤber 
die einfachſte Sache im gewoͤhnlichen Leben. Es wird 
dann Alles, was Erfahrung, Kenntniſſe und Bered⸗ 
ſamkeit beſitzt, auf der einen Seite — und Alles was 
unwiſſend, von Vorurtheilen befangen und thoͤrigt 
iſt — Männer, die nicht über ihre Naſe hinausſehen 
koͤnnen, und die nicht im Stande ſind, uͤber irgend 
einen Gegenſtand eine ſelbſtſtaͤndige Meinung zu faſſen, 
auf der andern Seite finden. Kann unter ſolchen Um⸗ 
ſtaͤnden auch nur der geringſte Zweifel ſtatt finden, 
welche Seite unſer Zutrauen und unſere Achtung am 
meiſten verdient?“ 7 
Dagegen ſagt der Courier uͤber denſelben Gegen⸗ 
and: „Wir fuͤhlen uns veranlaßt, eine oder zwei 
Bemerkungen uͤber die Benennungen von Thoren, 
Lahmen, Blinden, Tauben u. f. w. zu machen, die 
man im Parlament denen beigelegt hat, die noch im⸗ 
mer gegen die Emancipation ſind. Ein Hundert und 
ſechzig Dummkoͤpfe und Bigotte, gegen 348 Maͤnner 
von Genie, Kenntniſſen, Liberalltaͤt u. ſ. w.? — 
Wahrlich das iſt viel! Duͤrften wir indeſſen fo frei 
ſeyn, die Whigs daran zu erinnern, daß wenigſtens 
ein Drittheil der Majorität noch vor ganz Kurzem in 
die Categorle der 160 gehoͤrte? Nach der kehre der 
Whigs beſtand mithin dieſes Dritthell damals aus 
Puppen und Narren, die erſt ihre Eſelshaͤute und 
Narrenkappen von ſich warfen, nachdem ſie gelernt 


D 


955 


hatten, Ja ſtatt Nein auszuſprechen. Uns ſcheint es 
der Wichtigkeit der Sache angı meffener zu ſeyn, ſich 
in den Schranken gewöhnlicher Höflichkeit zu halten, 
den Gegnern freies Feld zu laſſen, ihre Einwendun⸗ 
gen ruhig antuhoͤren, und den Sieg nicht durch Se⸗ 
ſchrei und Verhoͤhnung, ſondern durch uͤberwiegendt 
Gruͤnde und unwiderlegliche Thatſachen zu erringen 
Wir fuͤrchten aber, die Whigs werden ihrem alten 
Syſtem treu bleiben, und es, wie ſonſt, auch jetzt 
viel leichter finden, ihre Gegner zu Boden zu ſchla⸗ 
gen, als ihnen zu antworten. ; 

Die Morning-Ehronicle äußert ſich in Hinſicht de 
katholiſchen Angelegenheit gegen die Minoritaͤt in 
Parlamente. „Die Intoleranten“, fage fie, bekla⸗ 
gen fich über die verächtliche Art mit der fie am letzten 
Ba von der Majoritaͤt behandelt worden find 

ie aber war es möglich, Reden mit Achtung zu be⸗ 
bandeln, die man mit Gründen nicht beſtreiten kann 
weil fie nicht als ein Gewebe finnlofen Geſchwas 
über die proteſtantiſche Verfaſſung von 1688 und übe? 
vermeintliche Gefahren waren. Unter allen Rednern 
der Oppofttion, war auch nicht einer der die Punlte 
beſtritten hätte, in welchen Herr Peel behauptet, DI 
die mißliche Lage Irlands eine Höhe erreicht habt, 
welche das Einſchreiten der Geſetzgebung auf dos 
dringendſte erheiſche; oder der es verſucht haͤtke, lu 
zeigen, daß irgend eine Hoffnung zur Berupigumd 
Irlands vorhanden ſey, ohne daß man den Katholl⸗ 
ken gleiche Rechte mit den Proteſtanten bewillige. 

Das New⸗Monthly⸗Magazine entbaͤlt folgende Be⸗ 
merfungen: „Der Eharakker des Herzogs von Wel, 
lington ſteht jetzt uͤber alle Zweifel erhaben dar: 
Gradheit und Offenheit ſeines Benehmens haben dat 
oͤffentliche Vertrauen wieder hergeſtellt. Alle Unge 
wißheit iſt verfchwunden; Irland wird beruhigt, un 
6 Millionen Menſchen werden der bürgerlichen Fre 
heit wieder gegeben werden; der Vorwurf der Inte? 
leranz wird das freie England ferner nicht mehr tref⸗ 
fen; ein unaufloͤsliches Band wird feine ganze 
voͤlkerung umſchlingen. Handlungen, und nicht Mel; 
nungen, werden allein dem Richterſtuhl der Obrig“ 
keit unterworfen ſeyn. Der Beberrſcher Großbril 
tanniens wird nicht mehr von feinen Unterthane 
als Feind religioͤſer Freiheit angeſehen werden, un 
in ihren Herzen wird aufrichtige Ergebenheit die Stellt 
des bisherigen Mißtrauens einnehmen. Wer zaͤh 
die Vortheile, welche für das Land aus dieſer Maaß 
regel entſpringen muͤſſen? Sie iſt eine Handlung del 
Liebe, welche die moraliſche Kraft Englands um Ml 
lionen entſchloſſener Seelen vermehren muß. Ni 
zu berechnen iſt die zu erwartende Zunahme feine 
phyſiſchen Kraft; bald wird eine Verminderung 
Abgaben eintreten, und das ganze Reich durch gar 
Geſetze und gleiche Verfaſſung regiert werden koͤnnen, 
Die unmittelbaren Folgen dieſer neuen Ordnung der 
Dinge werden die Wohlfahrt und der Reichthum di 
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ſchönen Irlands ſeyn; der Bewohner dieſer Inſel 
Die ein gewerbthaͤtiger Bürger werden. Schon 
enkt man auf Unternehmungen, um die Capitalien 
Hands zu benutzen; und obgleich die Emancipation 
den Hungrigen nicht auf der Stelle Brod, und den 
Arbeitslofen nicht gleich Beſchaͤftigung geben kann, 
o wird fie doch Mittel darbieten, um Beides herbei 
zu ſchaffen. In wenigen Jahren wird Irland mit 
dem Übrigen Königreiche die immer vorſchreitende 
Selbſtſtaͤndigkeit und Kraft theilen, durch welche Eng⸗ 
land fich auszeichnet.“ 0 
Am roten d. M., ſchreibt man aus Dublin, gab 
der Herzog von Northumberland hier ſeine erſte Au⸗ 
denz. Seit Jahren ſah man nicht eine fo glanzende 
erſammlung am Hofe des Vice-Koͤnigs von Irland. 
edermann war entzuͤckt über die Aufnahme, die ihm 
don Seiten des neuen Ober-Befedlshaber ward. Ta⸗ 
ges darauf begaben ſich der Lord: Mayor und die erſten 
eamten der Stadt in Prozeſſion auf das Schloß, 
und überreichten dem Herzoge die Bewillfommnungs⸗ 
dreſſe der Einwohner Dublins. Auch iſt eine Depu⸗ 
kation der Koͤrperſchaft von Bandon hier eingetroffen, 
Um dem Herzoge das Buͤrger-Diplom dieſes Fleckens 
in einer goldenen Kapſel zu überreichen. Wie es heißt, 
ud zu dem im Schloſſe zu gebenden Feſten die 
Dienſtage und Donnerſtage feſtgeſetzt worden. Der 
erzog ſowohl als ſeine Gemahlin haben ſich uͤbrigens 
ſehr zu Gunſten der irlaͤndiſchen Fabriken ausgefpro- 
en, und namentlich ihren Wunſch geaͤußert, daß auf 
dem Ball, der am ryten d. M. im Schloſſe ſtatt fin⸗ 
‚den ſoll, die dazu Eingeladenen in irlaͤndiſchen Fabri⸗ 
aten ge kleidet erſcheinen möchten. 
Endlich, heißt es in einem Schreiben aus London, 
bar der Staats ſecretair Peel in einer vierſtuͤndigen 
Aede dem Reiche und ganz Europa den Plan der Res 
gierung zur Gleichſtellung der Katholiken mit allen an⸗ 
ern proteftantifchen Unterthanen in Großbritannien 
und gethan. Diefer Plan iſt von fo außerordentlicher, 
und mit Hinſicht auf die bisher in andern europaͤiſchen 
faaten, beſonders ſeit dem Frieden von 1815, bes 
folgten Staatsgrundſaͤtze hinſichtlich der kathollſchen 
ugelegenheiten von fo hoher Wichtigkeit, daß er in 
er That, und gan; beſonders der den Punkt der ſoge⸗ 
nannten Konkordate betreffende Theil, von jedem pa⸗ 
triotiſchen Staatsbürger des feſten Landes, von jedem 
er die hohe Bedeutung der wahren Souverainetät 
und Unabhaͤngigkeit feines Staates zu würdigen weiß, 
mit größter Aufmerkſamkeit geleſen zu werden ver⸗ 
dient. Bisher war es im hieſigen Paclamente Mode 
(und eine löͤbliche Politik war es allerdings von Seite 
er freiſinulgen Männer, die für die Emancipation 
anderer Glaubensgenoſſen kaͤmpften), das feſte Land 
uropa's als Beifpiel wahrer Weisheit in der kirchli⸗ 
chen Politik zu ſchildern. Seit geſtern Abend iſt Groß⸗ 
britannjen dem ganzen Europa in diefer Pol'tik um 
ein Jahrhundert vorausgeeilt; es hat den großherzigen 
Fundfag aufgeſtellt, den Katholiken alle ſtaatsbuͤr⸗ 
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gerlichen Rechte mie den übrigen proteſtantiſchen 
Diſſenters zu gewähren, ohne über ihr kirch⸗ 
liches Verhältniß irgend ein Abkommen 
mit Rom abzuſchließen. Es iſt nun an Groß⸗ 
britanaien, wie fein Tochterland, das freie Nordame⸗ 
ria, ihm hierin praktiſch voranging, der ciblliſteten 
Welt und beſonders den proteſtantiſchen Voͤlkern in 
dief m großen Grundſatze vorzuleuchten: „Keine 
Ungleichheit wegen des Glaubens, aber 
auch kein Konkordat wegen eines Theils 
von Unterthanen mit Rom.“ 

Ueber das Geruͤcht in franzoͤſiſchen Zeitungen, daß 
ein Aufſtand der Carbonari in Rom geweſen ſey, um 
auf die Wahl des neuen Papſtes Einfluß zu gewinnen, 
bemerken die Times, daß ihnen das aͤußerſt unwahr⸗ 
ſchelnlich vorkomme. Wozu waͤren, meinen ſie, die 
Paͤpſtliche und die Oeſterrelchiſche Polizel nuͤtze ge⸗ 
weſen, wenn auch nur ein Mitglied eines Carbonari⸗ 


Clubs jetzt noch exiſtirte? 


Nach Briefen aus Odeſſa vom 13ten v. M. waren 
alle Einfuhr⸗Artikel im Preife gefallen; Weigen aber 
auch, und der Cours auf kondon war auf 22 R. 45 K. 
geſunken. Was die Einfuhr-Artikel betrifft, ſcheint 


dieſes ſeltſam zu einer Zeit, wo ſie nicht in ſolcher 


Menge, daß der Markt überführt würde, ankommen 
koͤnnen. Truppen aus dem Innern ſtroͤmten taͤglich 
auf dem Wege nach der Donau zu, und die allgemeine 
Meinung war, daß der nahe Feldzug ein entſcheiden⸗ 
der ſeyn werde. 6 

Die letzten Handels-Berichte aus Mancheſter, Leeds 
und anderen Orten lauten wieder guͤnſtiger. An erſte⸗ 
rem Platze hatte beſonders die Ausfuhr von Baum- 
wollen⸗Garn zugenommen, das ſich mithin feſt auf 
ſeinem Preiſe hielt. In Leeds haben dle geſchaͤftslo⸗ 
fen Tuchweber wieder Arbeit bekommen, und in Kil⸗ 
mornock haben die Fabriken von wollenen Shawls 
ſehr viel zu thun. 

Die nun ſo nahe Zuruͤckziehung der Noten unter 
5 Pfund vom Umlaufe ſcheint mit gar keiner Ungele⸗ 
genheit zu drohen. Der Goldpreis iſt gefallen und 
der Spectator bemerkt, das Land werde bald mit 
Gold uͤberſchwemmt werden, ſo ungeheuer werde in 
der Muͤnze für Rechnung der Bank und von Privat⸗ 
leuten gearbeitet, wo die Gehalt-Probe jetzt in zwölf 
Stunden verrichtet werde, die fruͤber zuweilen vier⸗ 
zehn Tage hinnahm; und ſo viel wohlfeiler geſchehe, 
daß es z. B. auf die ungeheuern Rothſchildſchen Spe⸗ 
culationen zuweilen einen Unterſchied von vielen hundert 
Pfund mache. 


R u z Ar 
Nachrichten aus Petersburg zufolge — heißt es 
in einem oͤffentlichen Blatte — iſt nun General 


Diebitſch zum General en Chef der Armee gegen die 
Türfen ernannt, und den Generalen Toll und Neid⸗ 
hardt iſt die Leitung des Generalſtaabs anvertraut. 
Der Kaiſer Nikolaus, der die Billigkeit in ſeinen 
Forderungen, ſo wie die Maͤßigung in ſeinen Geſin⸗ 


nungen keinen Augenblick verlaͤugnet hat, ſoll In der 
letzten Zeit neue Beweiſe gegeben haben, wie viel ihm 
daran gelegen ſey, die beſtehenden freundſchaftlichen 


Verhaͤltniſfe mit den übrigen Maͤchten zu unterhalten, 


und deß es nicht feine, ſondern der Pforte Schuld 
fey, wenn der Friede im Orlent nicht zu Stande 
kommt. Er that den erſten Schritt, um die Pforte 
dazu zu vermoͤgen, und iſt auch noch jetzt geneigt, die 
Hand zur Ausgleichung zu bieten. Dleſe Mittheilun⸗ 
gen haben bier den beſten Eindruck gemacht, und be⸗ 
ſonders auf die Fonds vortheilhaft gewirkt. Man 
glaubt hier, daß der Feldzug wohl beginnen, aber 
vielleicht nicht von Dauer ſeyn werde, indem ſobald 
die Pforte nur irgend einige Geneigtheit zum Nach⸗ 
geben zeigen ſollte, die Feindſeligkeiten eingeſtellt, 
und Unterhandlungen angeknuͤpft werden duͤrften. 
Allg. Ztg.) 

7 DEE SE 

Privatbriefen aus Rom zufolge, ſollen die Cardi⸗ 
naͤle über die bevorſtehende J ſchon fo einſtim⸗ 
mig ſeyn, daß das Conclave nicht uͤber 14 Tage dauern 
wird. Das heilige Collegium beſteht aus 55 Cardl⸗ 
nalen. Der juͤngſte Cardinal, der Erzherzog Rudolph 


n iſt 47, der aͤlteſte, Cardinal Ferrara, 
3 


ahre alt. n 
T ä r ke. 

Von der ſerbiſchen Grenze, vom 28. Febr. 
— In Belgrad hat man Nachricht, daß der Sultan 
am:ısten d. von feiner Fahrt auf dem Mare di Mar⸗ 
mora nach Konſtantinopel zuruͤckgekommen, und mit 
feiner Reiſe ſehr zufrieden war. Seitdem ſoll der 
Pfortendolmetſcher haͤufig mit den Dolmetſchern der 

fraͤnkiſchen Geſandten arbeiten, und Hr. Jaubert viel 
im Pfortenpallaſte geſehen werden. Man ſchlleßt 
Hieraus, daß unerachtet der unguͤnſtigen Nachrichten, 
welche die letzte Poſt brachte, die Unterhandlungen 
hinſichtlich der Vermittelung in der grlechiſchen Sache 
fortdauern, und noch Hoffnung vorhanden ſey, daß 
die Pforte in die Vorſchlaͤge der Mächte eingehn werde. 
Man ſpricht viel von einem Schreiben, welches dem 
Rels⸗Effendi unlaͤngſt zugekommen ſey, und einen tie⸗ 
fen Eindruck auf den Divan und den Großherrn ſelbſt 
gemacht babe. Die Fortſetzung des Kriegs zwiſchen 
der Pforte und Rußland ſcheint indeſſen unvermeidlich, 
und bald werden die Operationen wieder beginnen. 
Die Pforte bietet Alles zum kraͤftiaſten Widerſtande 
auf, die Berichte uber ihre Kriegsruͤſtungen enthalten 
Angaben, die ans Fabelhafte graͤnzen, und die ich da⸗ 
ber hier zu widerholen Anſtand nehme. Ein Befehl, 
den der Paſcha von Belgrad erhalten haben ſoll, ſich 
mit den ſerbiſchen Oberhaͤuptern über Truppenſtellun⸗ 


gen zu verſtaͤndigen, dürfte ſchwer zu vollziehen ſeyn, 


da die Serbier, ohnediß der Pforte abgeneigt, wenig 
Bereitwilligkeit zeigen, ihr Vaterland in einem Augen⸗ 
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blicke von waffenfaͤhiger Mannſchaft zu entbloͤßen, 15 
deren Gegenwart auf eine oder die andere Arten inn 
wendig werden koͤnnte. Uebrigens heißt es noch 15 
mer, daß der Paſcha von Belgrad eine andere Beſtint 


mung erhalten werde. 


„FFF. ᷣ ——. —— . 


Miscellen. ai 

Die Wettrennen werden am ızten und ı6fen Ti 
d. J. in der Naͤhe von Berlin ſtatt finden. See; 
ger auf der freien Bahn ſoll für 300 Fr. d'or, der 
ger auf der Bahn mit Hinderniſſen für 200 Fr. 
und das am beſten dreſſirte Campagne⸗ Pferd Nez 
Fr. d'or erkauft werden. Das am beſten dre 
Schulpferd erhält eine Praͤmie von 50 Fr. d'or. 


In der Nacht zum 12. Maͤrz brach in der große, 
Zucker⸗Raffinerie des Herrn J. Goͤdecke zu — 
aus; die Flamme, durch den vielen Zuckerſtoff 9° 
naͤhrt, trotzte aller Huͤlfe, und verzehrte Gebaͤlh 
Geraͤthſchaften, und beinahe ſaͤmmtliche are 
daß einzig die Nachbarhaͤuſer gerettet wurden. Bi, 
. werden durch dieſen Brand auf längere Jul 

rodlos. 3 5 


— — — 2 

Direkte Briefe aus Liſſabon, ſchreibt man aus Hal, 
burg vom 19. Maͤrz, erwaͤhnen des furchtbaren 2 
Fans nicht, der am 22flen dort gewuͤthet haben MT 
und der daher vermuthlich von den franzoͤſiſchen DI 
tern ſehr übertrieben worden. 


Nicht nur franzoͤſiſche Blätter, ſondern auch 
vatnachrichten melden, wie die Laͤden der Jouwe 
nicht mehr hinreichen, den Putz einer Parifer D 
zu vollenden; man verlangt antiken Schmuck, 
nicht ſowohl ſeinen Werth im Material, als in 
Zierlichkeit und Künſtlichtelt der Arbeit hat. In zn 
ris borgen vornehme Damen den Schmuck bei den 2, 
figern von Antiken⸗Kabinetten. Man zeige ih MT 
Hals⸗ und Armbaͤndern, die an Mumien oder Sl 
letten gefunden wurden. Auch aus Straßburg erf 
man, daß dort große Nachfrage nach alterthuͤmlich! 
Schmucke iſt. Nuͤrnberg, dſe Wlege und Pflege in 
der koͤſtlichſten Gold⸗ und Silberarbeiten, mochte 0 
dieſer Hinſicht die ſchoͤnſten Gebilde alter Kunſt MO 
aufzuweiſen haben, da der Reſchthum alter Patti ble 
und Buͤrgerfamilien ſich bis auf dieſen Tag durch viel! 
Geschlechter erhalten hat, und durch diese lc gen 
nun vielleicht manches treffliche Kunſtwerk aufs Nin 
an das Tageslicht gebracht werden wird. 155 
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Die zur Aufführung von Spontini's Oper Nurse 
hal in dem Hoftheater zu Darmſtadt erforderlich 
neuen und prachtvollen Dekorationen ſind in Bel 
von den Gebruͤdern Gropius gemalt und fertig daß 
uͤberſandt worden. > 
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Beilage zu No. 72. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


s ee lle n. 


Der bekannte Saͤnger Garcia wurde neulich, un⸗ 


beachtet einer ſtarken Militaͤr⸗Es corte, von einer Bande 
auf dem Wege von Mexiko nach VerasCruz ausge⸗ 
Mündere. Die Räuber waren nicht ohne Kunſtſinn; 
enn nachdem fie ihm alle Baarſchaft abgenommen, 
wangen ſie ihn, einige Arien zu ſingen. 


N Der in der Carnevalswoche von Ihro koͤnigl. Hoh. 
er Herzogin v. Angouleine gegebene Ball gab in mehr 
US einer Hinſicht ein eben fo glänzendes als intereſ⸗ 
ſantes Bild. Die Quadrillen und Züge ſtellten die 
Aſtoriſchen Perſonen vor, die im Jahre 1559 am 
ofe Franz II. glänzten, Franz IT. war der Herzog 
„Chartres koͤnigl. Hoh. und die Königin wurde von 
ger Herzogin v. Angouleme koͤnlgl. Hoh. vorgeſtellt. 
Mehrere Nachkommen gaben die Perſonen ihrer be⸗ 
ühmten Vorfahren; fo wurde in dem Zuge des Koͤ⸗ 
198 Franz der Marechal v. Briſſac von H. v. Briſſac, 
er Marschal v. Coſſe von H. v. Coffe, Biron von 
b. Biron dargeſtellt und fo mehrere. Der Zug der 
a arte v. Lothringen, Koͤnigin Mutter von Schott⸗ 
and, war meiſt von brittiſchen Damen und Herren 
Übernommen worden. Mehrere franzoͤſiſche Zeit⸗ 
ſchriften beſchreiben dieſes mit fo ſinniger Anordnung 
nd Pracht gefeierte Feſt. 


Breslau, den 25. Maͤrz. — In voriger Woche 
ſud hier drei Selbſtmorde vorgekommen. Der erſte 

Urde am ıöten entdeckt, wo ein 26jaͤhriges Dienſt⸗ 
Midchen in der Wohnung ihres Dienſtherrn erhenkt 
gefunden wurde. Die Veranlaſſung zu dieſer That iſt 


ch nicht aufgeklaͤrt, doch ſcheint eine kranke Ge⸗ 


mͤͤthsſtimmun fie herbeigeführt zu haben. Noch 
betruͤbender find die beiden Faͤlle, welche erſt am 22ften 
Mderft wurden. In einer abgelegenen Gegend hieſiger 
Stadt wohnte ein Nadel⸗Fabrik⸗Arbelter mit feiner 
kau. Beide als ſtille, ſehr arbeitſame, ordentliche 
MD rechtliche Leute bekannt, wurden am gedachten 
Lage in ihrer Wohnſtube, mit dem Angeſicht gegen 
gander gekehrt, erhenkt gefunden. Aus allen Um⸗ 
fanden ging hervor, daß dle That ſchon vor 3 bis 
Tagen geſchehen ſeyn mußte. Mehrere zuruͤckge⸗ 
Afene Schreiben bekunden dieſelbe als Selbſtmord 
und geben unverſchuldete Entziehung der bisher ges 
babten Fabrik⸗Arbeit als Urſache an. 
tod voriger Woche find an hieſigen Einwohnern ges 
8e den : 36 männliche und 29 weibliche, überhaupt 
15 Perſonen. Unter dleſen find geſtorben: an Abzeh⸗ 
Kunde 8 an Altersſchwäche 6, an Schlagfluß‘ 5, an 
kaͤmpfen 17, an kungen⸗ und Bruſtleiden 15. Den 


Vom 25. Maͤrz 1829. 


Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: 
unter 1 Jahre 20, von 1 bis 5 Jahren 6, von 5 bis 
10 J. 1, bon 10 bis 20 J. 1, von 20 bis 30 J. 7. 
von 30 bis 40 J. 3, von 40 bis 50 J. 3, von zo bis 
60 J. 5, von 60 bis 70 J. 7, von 70 bis go . 

An Getreide ſind in demſelben Zeitraum auf bieſigen 
Markt gebracht und verkauft worden: 1700 Schfl. 
Weizen, 5133 Schfl. Roggen, 1868 Schfl. Gerſte, 
Sor Schfl. Hafer. > 

Nach beendigter Raͤumung hieſiger Straßen vom 
Wintereiſe, haben ſich, die ſchon in dieſen Blaͤttern 
erwaͤhnten Privat⸗Leiſtungen abgerechnet, folgende 
Communal⸗Leiſtungen ergeben: Den ganzen Winter 
hindurch find 21 Marſtall⸗Kaͤrner, täglich faſt aus⸗ 
ſchließlich mit Eisfuhren beſchaͤftigt gewefen und außer⸗ 
dem 10877 Huͤrdler-Fuhren geleiſtet worden. Letztere 
baben mit dem für die Aufhauer und Auflaber erfor⸗ 
derlich geweſenen Tagelohn gegen 3000 Rthlr. Koſten 
verurſacht. f “ 


Verlobungs⸗ Anzeigen. 

Die Verlobung meiner Tochter Caroline mit 
dem Hauptmann im 7ten Landwehr-⸗Regiment, Herrn 
v. Dobſchütz, zeige ich hiermit entfernten Freunden 
und Bekannten ergebenſt an. 

Jauer den 17. März 1829. f 

Die verwiltw. Kreis⸗Juſtiz⸗Raͤthin Stuppe, 
geb. Feſt. 

In Bezug auf obige Anzeige empfehlen ſich 

. aroline Stuppe. 5 
Hauptmann v. Dobſchuͤtz. 


Die Verlobung meiner Tochter Auguſte mit dem 
Koͤnigl. Lieutenant Herrn Rudolph v. Poſer beehre 
ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Carlsruh den 18. Diärz 1829. * 
Der Hofrath Gruner. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Heute früh 5 Uhr entſchlief zu einem beſſern Leben, 
unſere geliebte Tochter Alwine, in dem Alter von 
61 Jahren, an der Gebitnwaſſerſucht. Wir bitten 
gehorſamſt um ſtille Theilnahme. i 

Groß Wilkau bei Nimptſch den 22. März 1829. 

Moritz Graf v. Pfeil, Major a. D. 
Lina Graͤfin v. Pfeil, geborne Freyin 
v. Eindenfels. \ 
— — ——ä— — 
f Theaters Anzeige. 
Mittwoch den zsften: Lenore, Schauſpiel mit Ges 
ſaͤngen von H. b. Holtei. \ 


— 


In W. G. Korws Buchhandt. ift zu haben: 


Du Menil, Dr., Leitfaden zur chemischen 
Untersuchung der Naturkörper für alle, welche 
die prakt. Chemie auf Wissenschaft, Künste und 
Gewerbe anwenden etc, den neuesten Erfahrun- 
gen und besten Methoden eines Arfwedson, 

Bergmann, Berthier, Berzelius etc. gemäls etc. 
2 Bände. gr. 8. Gotha. 3 Kchlr- 

Hartlaub, C. G. C, Tabellen für die prak ; 
tische Medizin, nach homoeopathischen Grund- 
sätzen. gr. Fol. Leipzig. in Mappe 4 Rthlr. 

Feuerbach, A, v., Lehrbuch des gemeinen 
in Deutschlaud gültigen peinlichen Rechts. 
10€ Ausg. gr. 8. Giessen. 2 Rthlr. 


So eben iſt erſchlenen und zu haben: 
De titulo mensae. 
Vom Tiſchtitel als Befoͤrderniß zur Weihe 
0 der katholiſchen Prieſter 
nach canonifhen Rechten und mit Beruͤck⸗ 
ſichti gung der in der Köntgl. Preuß. Pros 
vinz Schleſien diesfalls ſtattfindenden 
Verfaſſung 


v o n 
Wilhelm Sohr. N 
800. Geheftet. Preis 10 Sgr. 
N 
Oeffentliche Bekanntmachung. 

Von unterzeichnetem Koͤnigl. Stadt⸗Gericht wird 
auf den Grund des $. 7. Titel 50. Theil 1. der Als 
gemeinen Gerichts Ordnung den etwa vorhandenen 
unbekannten Gläubern des Tiſchlermeiſter Raake 
bierdurch bekannt gemacht, daß die Vertheilung der 
von den bekannten Glaͤubigern in Anſpruch genomme⸗ 
nen Maſſe bevorſtehet, und 4 Wochen nach dieſer Be⸗ 
kanntmachung erfolgen wird. 4 
Breslau den 12ten März 1829. 

Koͤnigliches Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 
Deffentliche Bekanntmachung. 

Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Stadt Gericht 
wird auf Grund des F. 7. Titel 30. Theil I. der All⸗ 
gemeinen Gerichts Ordnung den etwa unbekannten 
Glaͤubigern der Kaufmann Heller ſchen Concurs 
Maſſe zur Wahrnehmung ihrer Rechte hierdurch bes 
kannt gemacht, daß die Vertheilung der von den be⸗ 
kannten Glaͤubigern in Anſpruch genommenen Maſſe 
bevorſtehet, und vier Wochen nach dieſer Bekannt⸗ 
machung erfolgen wird. 

Breslau den raten März 1829. a 

; Das Königliche Stadt Gericht. 
Det annt machung. f 

Der Verfuͤgung des Koͤniglichen Hohen Allgemel⸗ 
nen Krieges⸗Departements vom 1gten d. M. zu Fol⸗ 
ge, ſollen von hier aus, und zwar in dem Monat 
Mal dieſes Jahres 800 Centner Pulver nach Kuͤſtrin, 
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ligt zu ſeyn glauben, 


mine, 


1500 Centner Pulver nach Spandau und 600 Centnet 
Pulver nach Berlin geſandt, und dieſe Fracht auf 
dem Wege der Licitation vergeben werden. Zu dem, 
Ende iſt auf den 28ſten d. M. ein Termin anberen ; 
worden, zu welchem fahrluſtige und cautions faͤhlg 
Schiffer hiermit öffentlich vorgeladen werden, am 8 
nannten Tage Vormittag von 10 bis 12 Uhr in der, 
Zeughauſe am Sandthore zu erſcheinen, daſelbſt hte 
Forderungen zu Protokoll zu geben, und bat der 
deſtfordernde den Zufchlug, jedoch mit Vorbehalt hoͤbe, 
rer Genehmigung, zu gewaͤrtigen. Die zu erlegende 
Caution beträgt 1/3 Theil der geſammten Frachtkosten, 

Breslau den 21. Maͤrz 1829. 

Koͤnigliches Artilleries Depot: _- 
Bekanntmachung. 

Es ſoll im Wege der Exekution das dem Coffetlet 
Gͤͤrtler bierfelbft gehörige, und an der neuen Dre” 
lauer, Chauſſee, ohnweit deſſen Beſitzung liegende 
eichene Bauholz, in termino den 4ten April 
Nachmittags 2 Uhr, meiſtbietend verkauft werden 
und werden Kaufluſtige hierzu eingeladen. Er 

Brieg den 19. März 1829. f 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht⸗ 


Bekanntmachung. i | 
Bei dem, zum aufgelöften Guͤterkompler bog 
Manze, Strehlener Kreiſes, gehörig geweſenen, nach 
der Allodifikation dieſer Majoratsherrſchaft aber den 
noch in einem gewiſſen fideikommiſſariſchen Konk 
gebliebenen Rittergut Borau, iſt zwiſchen dem 
Gutsherrn, Königlichen Landes⸗Erbmarſchall, ‚nie 
auch Kriegs- und Domainen-Rath und Ritter des el, 
fernen Kreuzes, Herrn Erdmann Carl Gottlob Or 
fen von Sandrectzky Sandraſchuͤtz und den da? 
ſigen Kommunitaͤtsmitgliedern, uͤber Abloͤſung bel 
dieſen beim Dominio zuſtebenden Mitweide und Grü, 
fereigerechtfame ein guͤtlicher Vergleich bewirkt wor⸗ 
den, zu deſſen gerichtlichen Vollziehung im Wi f 
ſchaftsamt zu Boran ein Termin am 24ſten Ape! 
dieſes Jahres Vormittag 9 Übr anſtebt. Br 
von, dem $. 11 und 12. des Geſetzes vom 7ten Jun 
1821 über die Ausführung der Gemeinheittheilüng, 
und Abloͤſungs ordnung gemäß, die naͤchſten Anwaͤl⸗ 
ter und alle diejenigen, welche bei der Sache bethel, 
oͤffentlich in Kenntnß gell 
werden, um perſoͤnlich oder durch gerichtlich beyon, 
maͤchtigte Stellvertreter im oben angegebenen , 
zur Wabrnehmung ihrer Gerechtſame zu et 
ſcheinen, oder ſich gefallen zu laſſen, daß bei ine! 
Ausbleiben, der, ohne ihr Beiſein, abzuſchlleßende 
Vergleich gegen ſie in rechtsverbinbliche Kraft trete, 
und kein von ihnen nachtraͤglich zu machender 
wand beruͤckſichtigt werden wird. — 
Brieg am 24ten Februar 1829. RR 
Die Königliche Kreis⸗Spezial⸗Kommiſſion zur 5 
gulirung der gutherrlichen und baͤuerlie 
Verhaͤltniſſe. 5 
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m Bekanntmachung. ; 
Da in dem am aten May 1828 angeſtandenen Ter⸗ 
Mine zum offentlichen Verkauf des Franz Weiß ſchen 
Kretſchams sub No. 13. des Hypothekenbuchs von 
zotzerke, welcher im Jahr 1827. cum Appertinen- 
lis auf 1548 Nthlr. 15 ſgr. gerichtlich abgefchägt 
worden, nur ein Gebot von 400 Rthlrn. abgegeben 
| Borden, ſo iſt auf den Antrag des Extrahenten die 
Vortſetzung der Subhaſtation, von welcher jedoch 
kunmehro die von dem fruͤheren Beſitzer an die In⸗ 
wohner Pachetzkyſchen Eheleute verkaufte Acker⸗ 
Parzelle von 6 Morgen ausgefchloffen bleibt, ver: 
igt, und find die dießfaͤlligen anderweitigen Bietungs⸗ 
Termine auf den 23ſten Februar, den 23ſten März 
ud den aghſten April d. J. in unſerem Par⸗ 
Deien- Zimmer vor dem Herrn Aſſeſſor Scharff ans 
beraumt worden. Trebnitz den aten Januar 1829. 
ü Koͤnigliches Land- und Stadt⸗Gericht. 
Subhaſtations⸗ Patent. 
Das unterſchriebene Koͤnigl. Stadtgericht macht 
hiermit oͤffentlich bekannt: daß die zum Nachlaſſe des 
neſelbſt per Teſtament. verſtorbenen buͤrgerl. Fleiſcher⸗ 
ker und Scabini Chriſtian Gottlieb Kiofe ges 
hoͤrigen unter hieſiger Jurisdiction gelegenen Reali⸗ 
taten: 1) Das am hieſigen Ober⸗Ringe sub No. 71. 
Biegen, mit 3 Bieren berechtigte Wohnhaus nebſt 
Dinter⸗ und Stallgebaͤude und Garten, abgeſchaͤtzt 
ch dem Materials und Grund⸗Werthe auf 1367 Rthl. 
Sgr. nach dem Ertrage aber auf 1208 Rthlr.; 
D die auf dem ſogenannten Humberts-Berge gelegene 
euer nebſt Wagen⸗Remiſe, abgeſchaͤtzt nach dem 
Material⸗Werthe auf 260 Rthlr., nach dem Ertrage 
aber 310 Rthlr.; 3) ein Stuͤck Acker im Nieder-Vor⸗ 
fte von 12 Schfl. Breslauer Maaß Ausſaat abge: 
Häge nach dem Grund⸗Werthe auf 648 Rthlr., nach 
gen Ertrage 557 Rthlr; 4) ein Goͤppel⸗ Ackerſtuͤck von 
de chfl. Ausſaat, abgefhäst auf 240 Rthlr. nach 
wan, Ertrage aber auf 229 Rthlr. ; 5) ein Ober⸗Vor⸗ 
werke⸗Ackerſtäck von 1 1/2 Schfl. Aus ſaat, abgeſchaͤtzt 
f 75 Rthlr., nach dem Ertrage 72 Rthlr. 5 Sgr.; 
Genn Pochanſahden Ackerſtück von 4 Schi Ausſaat, 
Re geſchaͤtzt auf 120 Rthlr., nach dem Ertrage 90 Rthl.; 
8 ein dito von 6 Schfl. Ausſaat, abgeſchaͤtzt 180 Rthl., 
no dem Ertrage aber auf 143 Rthlr., im Wege der 
8 bi Divendigen Subhaſtation an den Meiſt- und Beſt⸗ 
dtetenden verkauft werden ſollen und find hierzu nach⸗ 
tobende Lleitations⸗Termine, wovon der letzte perem⸗ 
9 — „anberaumt worden: auf den 24. Maͤrz 1829, 
f ben 26. Mal 1829, auf den 28. Juli 1829. 
fg: und Zahlungsfaͤhige werden aufgefordert, in 
72 gedachten Termine des Vormittags um 9 Uhr 
3 f hieſigem Rathhauſe im Stadtgerichts-Seſſions⸗ 
ringe zu erſcheinen, ihre Gebote zu Protokoll zu 


Wich en dune zu gewaͤrtigen, daß wann keine ge⸗ 
Realitäten 
n 


2 


m Meiſt⸗ und Beſtbietenden nach voran⸗ 


fände es hinderlich machen ſollten, dieſe 
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gegangener Einwilligung der Realglaͤubiger und der 
Erbes⸗Intereſſenten zugeſchlagen werden, und auf ein 
fpäter hin eingehendes Gebot nicht geachtet werden 
ſoll. Schoͤnau den 20. December 1828. : 
Königlich Preuß. Stadt: Gericht, 


b Bekanntmachung. 

Der Freyſcholtiſey-Beſitzer Andres Sch ymonsfy 
zu Sczeikowitz, bieſigen Kreiſes, hat im Jahre 1820 
eine Tuchwalk⸗Muͤhle am fogenannten Bis⸗Teiche 
bei Sohrau, obne Landespolizeiliche Genehmigung 
erbaut, weshalb, ehe und bevor letztere nachgeſucht 
werden darf, zuvoͤrderſt die Vorſchriften der §. §. 6. 
und 7. des Muͤblen⸗Edicts vom 28ſten October 1810 
erledigt werden ſollen. Es werden nun hiernach alle 
diejenigen, welche gegen dieſe Tuchwalk-Muͤhlen⸗An⸗ 
lage Einſpruch zu machen vermeinen, hierdurch auf⸗ 
gefordert, ihre Einwendungen binnen 8 Wochen praͤ⸗ 
cluſiviſcher Friſt, vom Tage dieſer Bekanntmachung 


ab, bei mir anzubringen, indem auf ſpaͤtere Wider⸗ 


ſpruͤche nicht mehr geachtet, ſondern die hohe Geneh⸗ 
migung nachtraͤglich eingeholt werden wird. 

Rybnik den ı6ten März 1829. 

Der Koͤnigl. Landrath. Graf v. Wengersky. 
Bekannte m ſaſch unn g. 

Der Muͤblenbeſitzer Joſeph Pandura in Sohrau 
beabſichtiget, die ihm zugehörige zweigaͤngige Mahl⸗ 
muͤble und Tuchwalke zu Zwaka, mit Beibehaltung 
des alten Waſſerſtandes in ein Friſchfeuer zu verwan⸗ 
deln. Indem ich dieſe Muͤhlen⸗Veraͤnderung zur all⸗ 
gemeinen Kenntniß bringe, fordere ich in Gemäß heit 
des §. 7. des Geſetzes vom 28ſten October 1810 alle 
diejenigen, welche eine Gefaͤhrdung ihrer Rechte dar⸗ 
aus befürchten, hiermit auf: ihre diesfaͤlligen Wis 
derſpruͤche innerhalb 8 Wochen praͤcluſiolſcher Friſt, 
bei dem unterzeichneten Kreis-Landrath anzubringen, 
widrigenfalls auf ſpaͤter eingehende Widerſpruͤche nicht 
mehr geachtet, ſondern der Landes herrliche Conſens 
bei der hohen Behoͤrde nachgeſucht werden wird. 

Rybnick den 1ꝛ7ten Mär; 1820. f 

Der Koͤnigl. Landrath. Graf v. Wengersky. 


Bekanntmachung. 

Das zu Charlottenbrunn, Waldenburger Kreiſes, 
sub No. 836. des Hypotheken-Buches belegene und am 
15. September 1827 gerichtlich auf 2016 Rthlr. 
taxirte, Kitzig ſche Haus nebſt Rothgerberel und 
einigen Arckern, fol auf den Antrag der Wittwe 
Kitz ſchen Teſtaments⸗Erben zum Zwecke der Erb⸗ 
theilung in dem einzigen dazu im Schloſſe zu Tann⸗ 
bauſen anberaumten Bietungs⸗Termine den 27ften 
April c. freiwillig ſubhaſtirt werben, wozu wir 
Kaufluſtige und Zahlungsfaͤbdige mit dem Bedeuten 
vorladen, daß der Zufchlaa mit Genehmigung der 
Erben ſofort ertheilt werden ſoll. 

Waldenburg den 21. Januar 1829. 
Das Reichsgraͤſtich von Puͤckler Tann 
bauſer Geriches⸗Amt. 
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Pr o cl a m a. 

Auf den Antrag des Bauers Franz Kuͤnſcher zu 
Banau, werden alle diejenigen, welche an das, uͤber 
ein fuͤr die Menzelſche Fundation bei der Kirche zu 
Wartha, auf ſeinem sub Nro. 46. alldort gelegenen 
Bauergute haftendes Capital per 40 Rthlr., von ſel⸗ 
nem Vater, dem Vorbeſitzer Joſeph Kuͤnſcher aus⸗ 
geſtellte, und angeblich verloren gegangene Hypothe⸗ 
ten⸗Inſtrument vom roten November 1787 als Ei⸗ 

enthümer, Ceſſionarlen, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗ 
Inhaber Anſpruch zu machen haben, hierdurch aufge⸗ 


fordert, diefe ihre Anfprüche binnen 3 Monaten a dato, 


ſpaͤteſtens aber, in Termino den 27 ſten May d. J. 
Vormittags um 12 Uhr entweder ſchriftlich, oder 
muͤndlich allhier zu melden, wibrigenfalls fie damit 
praͤcludirt, und ihnen ein ewiges Stillſchweigen aufs 
gelegt, das Inſtrument ſelbſt aber amortiſirt und die 
Durch daſſelbe begruͤndete Poſt im Hypotheken⸗Buche 
gehörigen Orts geloͤſcht werden ſoll. 

Camenz den zoften Januar 1829. 

Das Patrimonial⸗Gericht der Koͤnlgl. Nieder⸗ 
laͤndiſchen Herrſchaft Camenz. 
Verpachtungs⸗Avertiſſement, 

Das Gut Neuhoff, zur freien Standesherrſchaft 
Polulſch Wartenberg, den minorennen Prinzen Bron 
von Curland gehoͤrig, dicht an der Kreisſtadt ges 
legen, wird Johannk dleſes Jahres pachtlos und ſoll 
voll der Vormundſchaft gedachter Minorennen auf 
anderweite neun Jahre verpachtet werden. Es wer⸗ 
den daher cautionsfähige Pachtluſtige eingeladen, ſich 
in Breslau in der Kanzlei des Koͤnigl. Regierungs- 
Raths Hrn. v. Heinen, und in Polniſch Wartenberg 
in der Fuͤrſtl. Rent⸗Amts⸗Kanzlei von den Bedingun⸗ 
gen zu informiren und bis zum 14. April d. J. ihr 
Gebot in verſtegelten Zetteln, die an dieſem Tage er⸗ 
oͤffnet werden ſollen, im Rent⸗Amte zu Polniſch War⸗ 
tenberg abzugeben. Wer die beſte annehmbare Offerte 
macht, mit dem wird unter Vorbehalt der Genehmi⸗ 
gung des Koͤnigl. Hochloͤbl. Pupillen⸗Collegti zu Bres⸗ 
lau, der Pacht⸗Contract abgeſchloſſen werden. Das 
Gut hat circa 900 Morgen Ackerland, 150 Morgen 
Wieſen, 13 Morgen Garten, hält 26 Kühe, 600 Schaafe 
uͤber Winter, hat 3 Pferde, 3 Ochſenzuͤge und zwoͤlf 
Dreſchgaͤrtner zu zwei Perſonen täglich. 

Wartenberg den 6. Maͤrz 1829. 

N x“ 7 Graf Dyben, 
adminiſtrirender Vormund der minorennen Prinzen 
f Biron von Curland. 


Bekanntmachung. 

Im hohen Auftrage Eines Koͤnigl. Hochpreislichen 
Provinzlal⸗Steuer⸗Direktorats von Schlefien, fol 
eine bedeutende Quantitaͤt entbehrliches Papier, Cent⸗ 
nerwelſe, gegen gleich baare Bezahlung, oͤffentlich 
an den Meiſtdietenden, in dem Hinter⸗Gebaͤude der 
Salz⸗Factorel, auf dem Buͤrgerwerder, verkauft wer⸗ 
den. Hierzu iſt von dem Unterzelchneten ein Termin 


auf den ten April d. J. Vonnerſtags fr un, 
9 Uhr angeſetzt worden, wozu Kauffuſtige 
ergebenſt eingeladen werden. 

Breslau den 23. Maͤrz 1829. 


Der Regierungs⸗Secretalr Hammer 5 


a An zel ge. # 
Kuͤnftigen Freitag, als den 27ſten März, Nachm 


tag um 6 Uhr, wird in der Schleſiſchen Geſelgchg, ö 


fuͤr vaterlaͤndiſche Cultur, eine allgemeine Dr 
ſammlung Statt finden; worinn Herr Prof. im 
Henſchel uͤber die Bedeutung der Pflanzennatur 2 
Glauben und Leben der Suͤdaſtaten, insbeſondere de, 
Indier, leſen und Herr Prof. Dr. Miller die Lebens 
deſchreibung des Naturforſchers Adanſon nach Cut 

vortragen wird. Dieſes wird hiermit zur 
Kenntniß gebracht. Breslau, den 24. Mär; 1829. 


Der General⸗Secretair Wendt 
billigen 


Kartoffel ⸗ Verkauf. 
In Oswitz ſind 2000 Scheffel um einen 
Prels zu verkaufen. 


rühſchoͤpſe ; 
84 Stüd BR; bei dem Somifte Dambiefe be 


Prausnitz zum Verkauf. a 
Zu verkauf 
Bei dem Dominio Klein-P 115 
Kreiſes, find noch einige hundert Scheffel ſchoͤl 
Saamengerſte, Saamenhaafer, Erbſen und 
toffeln zu verkaufen. € 
Schaafvieh = VBerfauf. 5 

Eine Parthie durch feine und geſchloſſene Wolle au 


gezeichnetes, voͤllig geſundes Schaafvieh — Mutteln 
und Schöpfe — fo wie ein Fjaͤhriger Stier, Dau, 
ger Abkunft, find verfaͤuflich auf dem Dom. Ja 
ſchoͤn au bei Oels. 5 


Wagen» Verkauf. . 
d 


Ein nur wenig gebrauchter, fehr bequemer Stub 
wagen ſteht zu verkaufen in Nro. 3. am Ringe ® 


iſt das Nähere beim Haushaͤlter zu erfahren. 


Saa men Kartoffeln. 


offentlichen 


hiermit 


e n. 
ogul, Wob laue 
4, 


1000 Sack rothwilde und 100 Sack gute Esskar“ 


toffeln sind in Zweibrodt, eine Meile von Bre&#” 
zu verkaufen, 
au ri . Per 
Von der bekannten guten Sorte Spargel, find 1 
Unterzeichnetem 3 und 2jährige Pflanzen, das Sch 
zu 12 und 8 Sgr. baldigſt zu haben. 


Linden, Brieger Kreiſes. Mehlborn. 
Schaaf Böcke rg 


1 und ajährig, von hoher Feinheit, Ausgeglich@], 

heit und schöner Stapelung, sind in Zweyb#0” 

eine Meile von Breslau zu verkaufen, 2 
Verkaufs ⸗ Auzel ge. 

Kieferns, Fichten⸗, Tannen⸗ und Lerchenbang 

Saamen, bietet zum Verkouf an: das Domini 41 

Kraſchen bei Wartenberg, zu den billigſten Preiſes 


4 


RR 


H Wagen ⸗ Verkauf. N 
Ein alter, noch ſehr gut und dauerhafter halb- und 
Anz gedeckter Wagen, ſo wie auch von verfchledener 
orte neue Wagen ſtehen ſehr preiswuͤrdig zu verkau⸗ 
in bei dem Stellmachermeiſter Gebhardt auf der 
ltbüſſerſtraße No. 12. 7 
u verkaufen. Alte 
„Das Domintum Alt» Schliefa hat noch ganz guten 
Mberegneten Haafer zu Saamen abzulaſſen; fo wie 
Auch mit Koͤrnern gefuͤtterte fette Schoͤpſe. 
. Zu verpachten. 
gelte angebrachte Nahrungsgelegenheit für einen 
offetier it in einem der belebteſten Spazierorte, in 
7 nahen Umgebung von Breslau ſogleich in Pacht 
übernehmen. Auskunft ertheilt Auguſt Herrmann 
8 lauerſtraße No. 9. 


$ Zu verpachte 
9 Die wieder aufgebaute, an einer lebhaften $ 
N traße belegene Cameefer Brau- und Bren- $ 
nerei nebſt Ausſchank, ift von Termino Oſtern die⸗ $ 
9 ſes Jahres an, auf 3 Jahre zu verpachten; cas $ 
klonsfäbige Pächter haben ſich deshalb bei dem $ 
Eigenthuͤmer daſelbſt zu melden. 
Cameeſe del Reumarkt den 24. März 1829. 8 
FETT 
i Auction. r 
„öreitag als den 27ſten d. M. fruͤh um 9 Uhr werde 
auf der neuen Weltgaße im goldenen Frieden, 
160, 36, einen Nachlaß, beſtehend: in Wäfche, Betr 
u, Kleider, Zinn, Kupfer, Meublement, wobei 
0 Kleiderſchrank (ein Meiſterſtuͤck) und div. Haus⸗ 
th, öffentlich verſtelgern. 
Pierée, Auctions⸗Commilſſ- 
Betanntma chung. 
I} Am 12, Febr. a. c. habe ich vor dem Ankauf folgen⸗ 
Ai Pfandbriefe und Recognition gewarnt: 
hir, 100 — No. 111. Ulbersdorff, Sprott. C. 
100 — No. 235. Neulaͤnder Güter, Loͤwen⸗ 
berg⸗Bunzlauer Creis. 
20. Golaſſawitz, Pleſſ. Cr. 
33. Groß Deutſchen, Deld« 
Conſtaͤdter Creis. 
40 — No. 21. Näntchen, Schweidn. Er. 
6800 — No. 37. Recognition, Palowig, 
/ N Ober⸗Schleſien. 
Fidele Warnung nehme ich hierdurch zurück. 


Weslau den 24. Maͤrz 1829. Carl Schar Ff. 
3 on An zei 


E79 
2 
— 


1 100 — No. 
bg 100 — No. 


enen eig. 
ige em hpen Adel und hochgeebrten Publikum zeige 
5 brermit ergebenſt an: daß künftigen Sonntag, als 
2 agſten d. M., das erſte Conzert in meinem Saale 
wied Anden, und alle Sonutage centinuirt werden 
rd; wozu gehorſamſt einladet, i a 
5 Gowin, Coffetier zur Lindenruh. 


— 
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Herr Conſtantin von Bojanowsky. 

Es iſt Jemanden daran gelegen, den jetzigen Aufent⸗ 
haltsort eines Herrn Conſtantin von Boja⸗ 
nowsky, welcher jetzt etwa 63 Jahre alt iſt, zwei 
Bruͤder mit Vornamen Vincentius und Felician 
hatte, im Jahre 1797 Beſitzer des polniſchen Gutes 
Chylin war und fpäterhin in Breslau und Berlin 
gelebt haben muß, zu erfahren. Es wird demjenigen, 
welcher die Güte hat, dem Juſtiz⸗Commiſſarius 
Geppert in Stettin die gewuͤnſchte Auskunft zu er⸗ 
theilen, außer der Verguͤtigung felner etwa Behufs 


der Erforſchung aufgewandten Auslagen, eine ange⸗ 


meſſene Belohnung zugeſichert. 5 
2 Warnung. 

Da ich alle meine Beduͤrfnlſſe baar bezahle, fo bitte 
ich hierdurch Jedermann, Niemanden auf meinen 
Namen etwas zu borgen; indem ich dergleichen Schul⸗ 
den, auf welche Art und von wem ſie auch gemacht 


worden find, niemals bezahlen werde und ſich Jeder 


vor Schaden huͤten moͤge. 

Chriſtian Klippel, Kretſchmer. 
Bekannt mach un g. 
Den reſp. Mitgliedern der Sterbe⸗Kaſſe zur Zu⸗ 

friedenheit genannt, wird hiermit bekannt gemacht, 
daß bis zum 29ſten dieſes Monats alle Reſte an die 
Kaffe, wegen des Quartal⸗Abſchluſſes, unbedingt 


eingezahlt ſeyn muͤſſen, widrigenfalls ſte mie Verluſt 


des Anrechts geſtrichen werden. 
Die Vorſteher. 


D a aka ca aa aka ak ak ae ke 


* 


Tabake find wie bisher bel uns zu haben, wir 
erlauben uns ſolche erneuert in Parthien wie ein⸗ 
zeln zu den Fabrik⸗Preiſen zu empfehlen und ber + 
merken: daß wir nur von der Ermelerſchen ? 
Fabrik in Berlin allein, und von keiner an⸗ 
dern Fabrik Tabaks⸗Lager halten. Wir ſind 
x 
: 
2 


NIN 


eee 


in den Stand geſetzt bel Parthien den Rabatt zu 

geben, der bei achte m Fabrikat gewaͤhrt wer⸗ 

den kann. Gebruͤder Scholtz, 
Buͤttner⸗Straße Nro. 6. 


ea eek ee eek aaa a ak eek aka ka 


Vak 


Nee 
Wir erhielten ſo eben eine ſebr große Auswahl der 
neueſten Tauf⸗, Confirmations-, und zu ſebr vielen 
andern Gelegenheiten ſich eignende Denkmünzen von 
D. Loos Sohn, in Gold, Silber, Neugold und brau⸗ 
ner Bronce, welche wolr zu aͤußerſt billigen Preifen 
verkaufen. Hübner et Sohn, 
dicht neben der Naſchmarkt⸗Apotheke zum 
goldnen Hirſch ohnweit der Schmiedebruͤck. 


TT ᷣͤ .. —. ———ů ——— 
Anzeiger XX. des Antiquar Ernſt, wird 
gratis verabfolgt. 5 


neige. 
Saͤmmtliche Sorten aͤchte Ermelerſche 


x? GELATIN E. 
Neue Erfindung des Herrn Darcet in Pa⸗ 
ris, zur vollkommenen Abklärung und 
Laͤuterung aller Arten von Weinen und 
ſonſtigen geiſtigen Getränken. 

Verlieben an Madame Laine in Paris durch Acte 
vom 10, November 1825 und koͤniglich franzoͤſiſches 
Reſcript vom 18. Januar 1826. 

Von dieſem, mit ſo vielem Nutzen angewandten 
Abklaͤrungsmittel, iſt mir außer Coͤln und Stettin, 
für Preußen einzig und allein das Commiſſions⸗ 
Lager uͤbertragen und unterhalte ich zur groͤßern Be⸗ 
quemlichfeit meiner reſp. Geſchaͤftsfreunde in Schle⸗ 
fien fortwährend ein Lager bei den Herren Gebruͤder 
Scholtz in Breslau, welche Herren beauftragt ſind, 
gleich mir zu den feſtgeſetzten Fabrikpreiſen von P. Ct. 
1 1/2 Rthlr. p. 1/2 Kilogramme (1 Pfund 2 Leth) 

zu verkaufen. Magdeburg im März 1829. 

z Ernſt Goltermann. 
Obige Anzeige beftätigend, iſt die Gelatine von nun 
an bei uns zu haben und ertheilen wir Gebrauchs-An⸗ 
weiſungen gratis. 
Gebrüder Scholtz in Breslau, 
Buͤttnerſtraße No. 6. 

8 G E LAT INA. f 
Nowy wynalazek Pana Därcet w Pary2 
do doskonalego sklarowania i 8c2y- 
szczenia wszelkiego gatunku win i 
innych trunköow siu2acy. 
Udsielony Pani Lainé w ParyZu przez Akt z dnia 
10. Listopada 1825 i Krölewsko-Francuzki Reskrypt 

2 dnia 18. Stycznia 1826 roku. 


Ten tak bardzo n2yteczny Srzodek do sklarowa- 
nia wszelkich trunköw u2ywany, opröcz wKolonii 
1 Szczecinie dla kraiöw pruskich, zostal mnie 
iedynie i szczegölnie udzielony, a dla 
wiekszey' wygody szanownych moich znaiomych 
w $zlasku, przesylam go ciagle do handlu Panow 
Braci Scholtz w-Wroclawiu, ktörzy zobowigzani 
sa, za tg2 sama ceng fabryczna, to jest 9 zltp. 
(Tal. 14) za J Kilogroma (1 funt 2 lt y) Zzadaiacym 
go, przedawaé. 

W Magdeburgu w miesigcu Marcu 1829. 

Ernest Goltermann. 
"Odwoluigc sig na poprzednie uwiadomienie, 
oswiadczamy, iz wspomniona Gelatyna u nas sig 


znayduie, a przy zakupieniu oney, przepis iey 


u2ycia darmo udzielany bedzie, 
N Bracia Scholtz w Wroctawiu 
ra ulicy Bednarskiey pod liezba 6. 


Anzeige. 
Naͤchſten Freitag erwarten wir von Elbing eine 
Parthie friſche rohe Lachſe zum billigſten Verkauf. 
G. Oeffeleins Wwe. & Kretſchmer, 
Carls⸗Straße No. 41. 


toric 
in ganzen — halben und viertel Pfund Pakete 


Von denen im vorigen Jahre aus den Könislcche 
Rhein⸗Provinzen erhaltenen Blaͤttertabacken, 9 5 
von echtem Saamen von der Inſel Portoriko erz 57 
wurden — haben wir in den Sommer-⸗Monaten et 
eine bedeutende Parthie forgfältig angefertigt — ab⸗ 
empfehlen dieſes Fabrikat nunmehr als vorzüglich, K 
gelagert zu guͤtiger Beachtung. ; 

Breslau im März 1829. 1 

Die Tabak: Fabrik 9 
von Krug et Hertzog 
Schmiedebruͤcke No. 59. 


Neueſtes hervorgebracht haben. 

Unſere directen Verbindungen mit dieſen Lan“ 
dern geſtatten, daß wir Preife ſtellen konnen“ 
die, in Uebereinſtimmung mit den vorzuͤglichſten “ 
Dualitäten, uns des Beifalls der verehrten 
Kaͤuferinnen und Kaͤufer verſichern. 8 ö 

Ale Bänder und bunte Cambrichh 
die nicht der neueſten Mode angehören, werden 
fortwährend, wie bekannt, um die Hälfte del 
Einkaufspreiſe verkauft. a 

Breslau im März 1829. / | 

Kiepert & Teichfiſcher, 
am Ringe zu den ſieben Churfuͤrſten. 

PP KH TTCHTTUTUTUT 

Saamen⸗ Anzeige. 
Aechte franz. Luzerne, rother und weißer Kleeſa 

men, Leinſaamen, Esparzette, Knoͤrich, engl. uf | 
franz. Raygras, Honiggras, Kunfelrübenfaa | 
{ 
| 


nebſt allen Gattungen Gemuͤſe, und Slumenfäi; eng 
fänmtlich von letzter Erndte, find zu den Bill 
Preiſen zu haben bei i 
Carl Fr. Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe No. 1. 
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Sehr feine engliſche Filz- und Mai⸗ 
laͤndiſche ſei ene Herren⸗ und 
fen Domeftifen - Hüte 
h lelten fo eben in größter Auswahl und verkaufen 
iche zu ſehr wohlfeilen Preiſen 
Huͤbner & Sohn 
dicht neben der Naſchmarkt⸗ Apotheke zum goldnen 
—Dirſch, obnweit der Schmiedebruͤcke No. 43. 
iz A n z e i ge e: 
f Nanzoſiſchen Senf (Moutarde.) 
Dauͤſſeldorfer Senf in Gläfern, fo wie auch 
im eue Smirner Feigen und Roſinen ohne Kerne 
pfing E. F. Wieliſch sen. 
— Dblauerſtraße No. 12. (3 Hechten gegenüber.) 
FN Vorzüglich ſchoͤnes GSpeifedl 
t tirk in Gebinden und einzeln aͤußerſt billig und er⸗ 
bellt davon unentgeltlich Proben 
* die Delfabrif und Raffinerie 


von 
F. W. L. Vaudel's ſeel. Wwe. 
— Junkernſtr. der Poſt ſchraͤge uͤber. 


ER A eige 
„Sür Damen und 


n 

3 5 werden Schnuͤrmieder ge⸗ 

| Pl die den Ruͤcken engbruͤſtiger Perſonen Stüße 

IR, und dem Bruſtkaſten beim Athemholen voll⸗ 
fin men freie Bewegung geſtatten, welches beſonders 
1 ſchwache Kinder ſehr vortheilhaft iſt; auch wer⸗ 

alle Arten zur Gradehaltung des Koͤrpers, ſo wie 

a? für hohe Schultern und Verkruͤmmung des Ruͤck⸗ 

leg des noͤthigen Bandagen mit Zuziehung eines Arz⸗ 
gemacht, bei Bamberger, 

55 Wiener⸗Schnuͤrmledermacher Riemerzeile 

90 No. 17. in Breslau. 


5 


Den Maas fuͤr Auswaͤrtige bedarf ich ein paſſendes 


% Totterie⸗ Nachricht. 
fol el Ziehung der zten Klaſſe soſter Lotterle trafen 
5 gende Gewinne in meine Einnahme, als: 

Ahle, auf No. 44453. — 50 Rtblr. auf No. 

17734 44416. — 40 Rthlr. auf No. 13695 
17720 30 32 71 20565 34083. — 25 Rthlr. 

auf No. 5895 98 11442 16994 17706 16 17 
60 78 89 95 19111 20588 98 28376 77 
28 30615 24 39562 66 77 85 44418 54 57 
59920 45 64653 65 64708 35 43 58 59 
84501 8 42 59 88603 24 51 58 72 85, 
Auguſt Leubuſcher, 


N Vlͤcherplatz No. 8. zum goldnen Anker genannt. 
E unterkommen-Geſuch. 
in dene mit guten Zeugniſſen verſebene Perfon, welche 
EN Landwirthfchaft, den feinen Bäckereien und 
er 8 ‚x en erfahren if, wuͤnſcht 5 en 
geſtelt zu werden. Das Naͤhere ſagt die Agent 
Rüller, Neumarkt No. 7. 2 . 


N Lotterie ⸗ Gewinne. 
Bei Ziehung der zten Klaſſe 59ſter Lotterie traf in 
meine Einnahme: 

75 Rthlr. auf No. 50849, 

50 Rthlr. auf No. 81740. 

40 Rthlr. auf No. 16423 50834. 

25 Rthlr. auf No. 1874 3183 26653 19285 25061 
26653 37309 37315 37324 37337 37366 
37367 37369 37376 37382 37384 41027 
48908 50801 50805 50859 50875 55866 
55883 71325 71352 71362 71382 71384 
71389 71397. 

Mit Kauflooſen zur 4ten Klaſſe 59ſter Lotterle und 

Looſen zur 2ten Courant⸗Lotterie empfiehlt ſich 

H. Holſch au der ältere 

Reuſche⸗Straße im gruͤnen Polacken. 


Lotterie: Gewinne 

Bei Zlehung der 3ren Klaſſe 59fter Lot⸗ 
terie trafen folgende Gewinne in mein 
Comptoir: 

100 Rithlr. auf No. 79519. 
75 Rthlr. auf No. 52251. 
50 Rthlr. auf No. 4364. ö 
40 Rthlr. auf No. 4380 12265 14857 18777 
26994 39239 53 45915 52548 69328 86835. 

25 Rthlr. auf No. 4310 14 15 19 59 92 
9602 7 14 90 99 12215 30 41 56 79 97 
14850 52 55 61 75 82 18716 18 21476 
21783 21824 40 82 22035 39 56 58 26954 
59 32154 32466 36410 38560 39202 65 
71 96 45813 21 35 60 71 86 45901 36 
74 76 49702 26 58 63 67 93 52242 88 
52522 54904 7 60911 64003 14 70828 34 
38 43 46 58 72452 79509 35 47 79566 
79 87 80743 83001 25 86628 59 86808 
20 47 48 99. 

Mit Kauflooſen zur 4ten Klaſſe Foſter 
Lotterie und Looſen der aten Courant⸗ 
Lotterie empfiehlt ſich ergebenſt er 

Joſ. Holſchau jun., 
Bluͤcherplatz nahe am großen Ring. 


Lotterie ⸗ Gewinne. 
In der zten Klaſſe 59ſter Lotterie traf in mein 


Comptoir: 
100 Rthlr. auf No. 86511. 
40 Rthlr. auf No. 28989. 


2⁵ Rech, auf No. 9119 43 24388 28978 79 83 


592 37902 12 41082 95 49581 519 
52093 68261 86501 5 12. 5 
Mit Kauflooſen zur 4ten Klaſſe sYfter Lotterie, fo 
wle mit Looſen zur 2ten Courant⸗Lotterie, empfiehlt 
fi) Hiefigen und Auswärtigen ganz ergebenſt 
Der Koͤnigl. Lotterie-Ober⸗Einnehmer 
Gerſtenberg, 
Schmiedebruͤcke Nro. 1. (nahe am Ringe.) 


„ 
1 


Bi 


Lotterie⸗ Gewinne. 


Bei Ziehung der sten Klaſſe zoſter Lotterie fielen 


nachſtehende Gewinne in mein Comptoir: 
100 Rthlr. auf No. 83142. 
75 Rthlr. auf No. 19665 78228 83113. 
50 Rthlr. auf No. 29434. 

40 Rthlr. auf No. 2687 14270 15389 24735 
29446 58 37611 14 56302 57969 59684 
60329 45 72363 81994 85087 85108 86032 
34 86116 87844 89524. 

25 Rthlr. auf No. 929 1317 24 36 2607 4024 
34 10048 11573 84 14913 15 22 15399 
16526 74 18602 5 27 78 19035 19659 76 
87 91 19702 14 18 22 36 24719 20 70 82 
95 26344 61 26650 29408 15 50 82 35830 
36022 37 69 92 97 36168 37635 42 66 71 
38311 55 71 39897 45223 48755 78 52487 
91 52500 63 83 56526 38 51 57913 99 
59679 98 59700 63609 14 20 94 63744 64 
97 72345 55 72400 78209 13 60 75 88 
78899 79175 79 81 84 96 81917 27 41 45 

36 61 80 81 83123 48 84 85029 32 82 92 
85153 62 86021 40 86104 87821 32 96 
89431 59 79 92 89520. : 

Mit Loofen zur Klaſſen- und Courant⸗Lotterie em⸗ 
pfiehlt ſich Hieſigen und Auswärtigen ergebenſt 
Schreiber, Bluͤcherplatz im weißen Loͤwen. 


” 


Lotterie - Anzeige. 
Bei Ziehung der zien Klaſſe 59oſter Lotterie fielen 
nachſtehende Gewinne in mein Comptoir, als: 

25 Rthlr. auf No. 14588 93 28516 29 40659 69 
71 57321 63285 72117 18 54 62 90 92 
88239 88440. . 

Schweidnitz den 23. Maͤrz 1829. 


| Geſuch um Unterkommen. 

Ein junges Maͤdchen, von guter Erziehung, in 
allen weiblichen Arbeiten geübt, im Sticken, Weißnaͤ⸗ 
hen, nach dem Maaßſchneidern u. ſ. w., bittet um 
ein Unterkommen in der Stadt oder auf's Land. Aus⸗ 
kunft giebt der bekannte Geſinde-Vermiether Bret— 
ſchneider, in ſeiner Baude auf dem Ringe an der 
grünen Röhre, : 


e bhard. 


Zu der mie then. 

Zu vermiethen iſt ein großes ſchoͤnes Sommerquar⸗ 
tier mit allen Bequemlichkeiten in Altſcheitnig N. 26. 
Das Naͤhere bei der verwittw. Kaufmann Reimann 
im Feigenbaum Kupfer ſchmiedeſtraße. 


U 
— 4 
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Wohnung zu vermlethen⸗ 755 

Hummerei Nro. 16. find in der erſten einge g 
Stuben, 1 Alkove, Kuͤche, Keller und Boden gehen! 
Termino Oſtern zu vermiethen, auch gleich zu beziehen: 
K ĩ ͤ v ¾ T0000 


Wohnung zu vermiethen — Albrechts-Sıra®® 
No, 8. im grünen Zweig — Parterre 2 Piegen yo 
Vorderhause, 2 Piegen auf den Platz an der Di, 
Magdalena Kirche und 2 Piegen im zweiten Sto 5 
gleichfalls auf den Platz an der Maria Magdalen 
Kirche, sowohl zusammen als auch einzeln 15 
nächste Ostern ab; das Nähere ebendaselbst. 


In dem ſogenannten Sander-⸗Garten in der Nikl 
Vorſtadt, Kirchgaſſe No. 11., find mehrere zum sh 
eingegatterte, kleine Gartens Parcellen, zum . 
mer⸗Vergnuͤgen zu vermiethen. Der daſelbſt "her 
nende Coffetier Herr Nittſche, ertheilt dar Mi 
Auskunft. . 8 
. . Er > 

„Zu vermiethen iſt auf der Ohlauerſtraße Pro. = 
ein heitzbares Gewölbe, zwei Fenſter breit, trol 
und helle, fuͤr jedes Gewerbe und Handlung paſſe ö 
nebſt einer Wohnung im zweiten Stock vorn her! 
Das Nähere beim Hauswirth. / 1 


Angekommen e Fremde. 


a 7 
In den drei Bergen: Hr. Bgron v. Gregory ene 
Schlaupe; Hr. v. Uechtritz, von Siegda. — Im sel 
Schwerdt: Hr. Gärtner, Gutsbeſ., von Guhre. — 4 
der goldnen Gans: Hr. v. Jaſienski, Hr. Nulikele 
Outsbefiter, beide aus polen. — Im goldnen Zeri 
Hr. v. Dehrmann, Kapftain, von Neiſſe; Hr. Halle, 2 
amtmaun, von Giesdorf. — Im Rauten kran: My 
Aulock, von Pangel, Hr. Matros, Kaufmann, von Gr. a 
1, Hr. Boutin, Negotiant, von Paris; Hr. Maifan, fr} 
tikulier, von Berlin. — Im weißen Adler: Al 

Reitzenſſein, Riltmeiſter, von Schweidnitz; Hr. Graf 9. Steig 
witz, von Stubendorff; Hr. v. Axleben, Rütmeiſter, 
Goldberg; Hr. Krüger, Oberamtmann, von Wammelwi 
Im blauen Hirſch: Hr. Baron v. Teichmann, Kam 165 
err, von Krafchen; Hr. Gebhardt, Kaufm., von Schwede 
Hr. Neudeck, Gutsbeſ., von Gorchwitz. — Im weg 
Storch: Hr. Graf v. Pfeil, Sandesilteker, ein obne | 
Hr, Graf v. Pfeil, Landesältefter, von Vogelgeſang; K 
Graͤßn v. Pfeil, von Neudeck; Hr. Kellner, Kaufmalll, Hy 

Reichenbach; Hr. Erhardt, Gutsbeſ., von Boberau; HF ner 

thefins, Oberammm., von Schönheide. — In 2 g Ude 
Löwen: Hr. v. Gersdorff, Partikulier, von Oels; Hr. Hl. 
lewsky, Kaufmann, v. Brieg. — In der gr. Stube: ie 
Krauſe, Oberamtmann, von Nofen, Hr. Majunke, aneh 
mann, von Ledziza.— Privat⸗Logis: Hr. v. Fran 
berg⸗Lüttwitz, Major, von Bielwieſe, Schuhbrücke 
Hr. Mache, Oberamtmann, von Gros,Jenkwitz, 
frage Nro. 35. 


ä . — ei. 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn, Wund Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
* Kornſchen Buchhandlung und if auch auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern zu haben. 


Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 
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